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Bei der Frage, in welcher Form für die Coloni-
ſation von Poſen und Weſtpeußen die aus den
käuflich erworbenen Gütern herzurichtenden Stellen deut-
ſchen Bauern und Arbeitern zu überlaſſen ſein würden,
hat, wie wir im geſtrigen Hauptblatt ausführlich mit-
etheilt haben, die mit Berathung des Arnſied-ſangegeſetzes betraute Commiſſion des Abgeordneten-

hauſes ſich dahin entſchieden, daß die Ueberlaſſung, abge-
ſehen von der Zeitpacht, zu Eigenthum gegen Capital
oder Rente erfolgen ſolle. Die Ueberlaſſung zu Eigen-
thum gegen feſte Geldrente iſt eine Form des Eigenthums-
verhältniſſes, welche in 8 91 des Geſetzes vom 2. März
1850, betr. Ablöſung der Reallaſten und die Regulirung
der gutsherrlich-bäuerlichen Verhältniſſe vorgeſehen iſt.
Nach dieſem Geſetze kann der zur Rentenzahlung ver
pflichtete Eigenthümer nach ſechsmonatlicher Kündigung
ſeine Geldrente mit dem 20fachen Betrage jeder Zeit ab-
löſen, alſo das Eigenthum voll und ganz erwerben. Ver-
tragsmäßig kann jedoch nach dieſem Geſetz die Kündig-
ung nur während eines Zeitraumes von dreißig Jahren
ausgeſchloſſen und für die Ablöſung kein höherer Betrag,
als der 25fache der Rente vorgeſehen werden.

Mit einer ſolchen Enrichtung aber, welche der Ver
tragsfreiheit eine etwas enge Schranke gezogen hat, würde
augenſcheinlich dem coloniſatoriſchen, dem laudwirthſchaft-
lichen und nationalen Jntereſſe, welches bei der Beförder-
ung von Anſiedlungen von Poſen und Weſtpreußen ver-
folgt wird, nicht vollſtändig gedient ſein. Denn wenn der
Verpflichtete ſeine Geldrente ablöſt, würde er das Gut
freihändig veräußern können, z. B. an polniſche Land
wirthe, und ſelbſt ſo lange er in dem Rentenverhältniß
ſteht, würde er volle Freiheit haben, Theile des Gutes zu
veräußern oder daſſelbe zu zertheilen, womit die Erhalt-
ung leiſtungsfähiger bäuerlicher Stellen in Frage geſtellt
ſein würde. Um einer derartigen mit dem nationalen und
zuoleich wirthſchafilichen Zweck der Color.iſation im Wider-
ſpruch ſtehenden Entwicklung vorzubeugen, hat die Com-
miſſion für den Abſchluß von Ueberlaſſungsverträgen Nor
mativbeſtimmungen feſtgeſetzt, welche es ermöglichen wür-
den, dem Ueberlaſſer gewiſſe Rechtsanſprüche zu ſichern
und dem jeweiligen Beſitzer gewiſſe Einſchränkungen in
der Verfügung über das Gut aufzuerlegen. Dabei würde
es den Betheiligten vollſtändig freiſtehen, ſich über die
Einſchränkungen zu einigen, und der Staat würde auch
die Freiheit haben, wo es ihm geeignet und zweckmäßig
erſcheint und wo er die Garantie hat, daß die erſtrebten
Ziele erreicht werden, von ſolchen einſchränkenden Be

ſchafttichen wie nationalen Standpunkte aus in der unein-
Demgemäß ſoll zwar bei Ueberlaſſung eines „Renten

guts“ das volle Eigenthum gegen eine feſte Geidrente
gutes“, welche ein ganz neges Rechtsverhältniß ſchafft, ſo
wiürde hiermit vielleicht der Weg gefunden ſein, um auch

ſtimmungen abzuſehen.

12) Gräfin Wella.
Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwitz“.

(Fortſetzung)

Das Ganze war vortrefflich eingelernt geweſen, und
doch fiel es dem ſonſt ſo ſichern und weltklugen Bankier
wie ein Stein vom Herzen, als er mit ſeinem Penſum
fertig war.

Graf Rodeneck hatte mit ſteigender Aufmerkſ.mkeit
aufgehorcht. Er biß ſich ein oder zweimal leicht in die
Lippen, das war aber auch alles. Kein Laut, keine Be-
wegung deutete darauf hin, in welche Erregung ſein
ariſtokratiſcher Stolz, ſein ariſtokratiſches Vorurtheil durch
die Worte ſeines Beſuchers verſetzt wurden. Staffenburger
war ihm, auch abgeſehen von allem übrigen, keineswegs
ſympathiſch, nicht einmal als Geſchäftsmann, mit dem er
in Verbindung ſtand, und doch hatte er gerade auf
dieſe Geſchäfisverbindung die größte und zwingendſte
Rückſicht zu nehmen. Mit der ihm eigenen Ruhe beant-
wortete er daher den überraſchenden Antrag in einer
Weiſe, welche ihm ſelbſt Zeit ſchaffen ſollte, den Bankier
aber im unklaren zu laſſen hatte, wie er über deſſen
Pläne eigentlich dachte.

„Sie werden begreifen, Herr Staffenburger, daß ich
in erſter Reihe mit meiner Tochter ſprechen muß; ſie
allein iſt hier die entſcheidende Perſon, und von ihr erſt
habe ich zu hören, was ich Jhnen zu antworten haben
werde.“

Der Bankier war keineswegs unbefriedigt von dieſer
Erwiderung, hatte er doch fürchten müſſen, daß der

gefunden. 2
ſür einige Momente die Oberhand.
Zimmer auf und ab, und erſt als er den Wagen des

ſtolze Graf ihn rückhaltslos abweiſen würde. Freilich ahnte
er auch richt, daß ein Mann wie Rodeneck ſeine Empfin
dungen ſo vollſtändig beherrſchen konte, wie es ihm an-

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

gemeſſen erſchien, und wie es in dieſem Fall thatſächlich

Halle, Mittwoch 17. März.

ermittelten Marktpreiſe, die in Geld abzuführen ſind, gleichgeachtet werden ſollen übertragen werden. Die Ab-

lösbarkeit derſelben ſoll indeß nicht von dem Willen des

ſondern ſie kann durch vertragsmäßige Verein-
barung von der Zuſtimmung beider abhängig
gemacht werden.

Vexantwortl. Redacteur Profeſſor Dr. O. Gerhard.
1886.

in anderen Landestheilen die nothwendige
Stärkung und Erhaltung eines leiſtungsfähigen
Bauernſtandes zu ermöglichen.

Verpflichteten allein, wie das Ablöſungsgeſetz vorſchreibt,

Ferner ſollen dem V erpflichteten
durch Vertrag gewiſſe Verfügungsbeſchränkungen
auferlegt werden können: ſo ſoll die Veräußerung des
Rentenguts oder von Theilen deſſelben von der Zu Vorberathung einer Literarconvention und die aus dieſer

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath die Mit
theilung über das Ergebniß der zweiten Conferenz zur

ſtimmung des Rentenberechtigten, alſo des Staates, ab
hängig gemacht werden. Jſt die Veraäußerung oder die
Zertheilung im gemein wirthſchaftlichen Jntereſſe wünſchens-
werth, ſo kann die verſagte Zuſtimmung durch die Aus
einanderſetzungsbehörden richterlich ergänzt werden. Jſt
ferner durch Vertrag die Einverleibung eines Rentenguts
in den wirthſchaftlichen Verband eines anderen Gutes
von der Zuſtimmung des Rentenberechtigten abhängig ge-
macht, ſo kann die verſagte Zuſtimmung durch die Aus

Conferenz hervorgegangenen anderweitigen Entwürfe einer
allgemeinen Literarconvention, eines Zuſatzartikels zu den
ſelben und eines Schlußprotokolls mit dem Antrage vor-
gelegt der Bundesrath wolle ſich damit einverſtonden er
klären, daß das Reich ſich an dem Abſchluſſe eines dieſen
Estwürfen entſprechenden Abkommens im Falle des Bei-

tritts einer genügenden Anzahl namentlich der in der
fraglichen Beziehung für Deutſchland wichtigen Staaten

einanderſetzungsbehörde richterlich ergänzt werden, wenn
die Einverleibung im gemein wirthſchaftlichen Jnter-
eſſe wünſchens werth iſt. Wird in dieſen Fällen die
Zuſtimmung des Rentenberechtigten richterlich ergänzt, ſo
kann derſelbe, wenn im Vertrage nicht etwas Anderes be-

künſtleriſchen Werke umfaßt 21 Artikel.

ſtimmt iſt, die Ablöſung der ganzen Rente zum 25fachen
Betrage verlangen.

Dieſe Beſtimmungen, welche im Weſentlichen der
neulich dem Landesöconomiecollegium vorgelegten Denk-
ſchrift des landwirthſchaftlichen Miniſters, betreffend
Rentengüter, entnommen ſind, dürften vielleicht noch etwas
modificirt werden, ſo in der Richtung, daß bei Ein-

ſtragung der Rente in das Grundbuch die Abreden
über den Ausſchluß der Ablösbarkeit, ſowie über die Feſt
ſtellung des Ablöſungsbetrages und die Kündigungsfriſt
in das Grundbuch eingetragen werden müſſen, und daß
im anderen Falle die das Grundſtück belaſtende Rente
als eine ſolche gilt, welche von dem Verpflichteten nach
ſechsmonatlicher Kündigung mit dem zwanzigfachen Be-
trage abgelöſt werden kann. Jn jedem Falle aber mögen

die für die Ueberlaſſungserträge beabſichtigten Normen
über die Einſchränkung der freien Verfügung, deren
möglicherweiſe hervortretende

betheilige. Die Convention über die Bildung einer inter
nationalen Vereinigung zum Schutze der literariſchen und

Die wichtigſten
Beſtimmungen derſelben ſind bekannt. Durch den Zuſatz
artikel wird feſtgeſetzt, daß die beſtehenden bezüglichen
Verträge zwiſchen den vertragenden Staaten von der neuen
Vereinbarung nicht berührt werden. Das Schlußprotokoll

enthält in ſieben Punkten theils eine Declaration ver-

wirthſchaftliche Nachtheile
durch richterliche Entſcheidung beſeitigt werden können, als
eine Bürgſchaft dafür angeſehen werden, daß die mit dem
Project verfolgten wirthſchaftlichen und nationalen Zwecke
erfüllt werden, und daß auch die Erhaltung des deutſchen
Bauernſtandes in Poſen und Weſtpreußen erleichtert und
gegen die Gefahren ſichergeſtellt wird, welche vom wirth-

geſchränkten freien Verfügung über das Gut zu erblicken
ſein würden. Bewährt ſich die Jnſtitution des „Renten-

W

geſchehen mußte.
„Und wann darf ich auf Jhre Entſcheidung hoffen

Mein Sohn brennt vor Ungeduld, der Komteſſe ſeine
Aufwartung machen zu dürfen.“

„Morgen werden Sie Nachricht von mir erhalten“,
gab der Graf zurück.

Aber Siaffenburger ging voch nicht. Noch einmal
drehte er verlegen den Hut in der Hand, und begann dann
aufs neue:

„Da wir nun hoffentlich in nähere Beziehungen treten,
Herr Graf, habe ich geglaubt, ſchon vorher in Jhrem
Intereſſe handeln zu müſſen, und ich habe zu dieſem
Zweck alle übrigen Verbindlichkeiten, welche auf Rodeneck
und Jhrem Hauſe hier laſten, angekauft. Jch habe es
gethan, weil es der einfachſte Weg war, um Jhnen alle
ünftigen Unannehmlichkeiten zu erſparen. Sie wiſſen ja,

Herr Graf, daß ich Jhre Jntereſſen jetzt als die meinen
betrachte.“

Mit Blitzesſchnelle erkannte nun Rodeneck, daß er
ſich da in einer Art Falle befand, die Staffenburger ihm
geſtellt, daß er ganz und gar in der Hand des Bankiers
war, während ihm jetzt die eigenen Hände abſolut gebun
den ſeien.

„Sagen Sie der Komteſſe, daß die Gemahlin meines
Sohnes über einen ſehr großen Reichthum verfügen kann,
daß ihr Haushalt ein fürſtlicher ſein wrd, und daß es
der Glanz zweier Familien iſt, über den Jhr Ja oder Nein
hier zu entſcheiden haben wird.“

Mit dieſen Worten ergriff Staffenburger die Hand
des Grafen, die ihm dieſer halb willenlos überließ, drückte
ſie herzlich und verließ das Zimmer.

Rodeneck hatte kaum ein Wort des Abſchiedsgrußes
Als er ſich allein ſah, gewann feine Erregung

Heſtig ging er im

ſchiedener Beſtimmungen des Vertrags, theils äußere An-
ordnungen über deſſen Ausführung. Der Ort der nächſten
Conferenz iſt offengehalten. Der Vertrag ſetzt u. a. feſt,
daß ein internationgales Amt eingerichtet wird unter
dem Namen: „Bureau der internationalen Ver-
einigung zum Schutze der ſchriftſtelleriſchen
und künſtleriſchen Werke“. Daſſelbe wird unter
die Autorität der höchſten Verwaltung der ſchweizeriſchen
Eidgenoſſenſchaft geſtellt und arbeitet unter deren Ueber-
wachung. Seine Befugniſſe werden durch eine gemein-
ſame Feſtſetzung zwiſchen den Ländern der Vereinbarung
geregelt. Die ſchweizeriſche Regierung hat es übernommen,
ein Reglement über die Einrichtung des internationalen
Bureaus auszuarbeiten. Die Geſchäftsſprache des
Bureaus wird die franzöſiſche ſein.

Der Reichskanzler verkündet unter dem 8. dieſes
Monats auf Grund des S 51 des Reichsbeamtengeſetzes
vom 31. März 1873, daß den beſoldeten, mit conſulari-
ſchen Befugniſſen angeſtellten Reichsbeamten, welche
in außer europäiſchen Ländern eine längere als ein-
jährige Verwendung gefunden haben, die daſelbſt zuge-
brachte Dienſtzeit bei Verwendung in den unter
deutſchem Schutze ſtehenden Gebieten von Togo,
Kamerun, Südweſtafrika ſowie in Zanzibar bei
der Verſetzung in den Ruheſtand doppelt in Anrechnung
gebracht werden.

Bankiers fortfahren und das Rollen desſelben verhallen
hörte, wurde er wieder ruhiger.

„Hätte ich ihm nicht ohne jedes Bedenken die Thüre
weiſen ſollen murmelte er vor ſich hin. „Aber hätte
ich es gekonnt, hätte ich es gedurft, gerade um
deretwillen gedurft, um die es ſich hier zunächſt handelt
Wieder machte er einen Gang durch das Zimmer. „Es
iſt ſo, ich bin in ſeiner Hand! Und er will alles von
mir, nicht nur Rodeneck, das er ja ſchon hat, ſondern
auch meine Tochter. Thor, der ich war, mich gerade die-
ſem Menſchen in die Hände zu geben. Er iſt zu meinem
böſen Geiſt geworden, freilich ebenſo ſehr durch mein
Dazuthun, wie durch ſeines. Aber Bella, Bella! Mein
ſchönes, gutes Kind, was wird ſie ſagen Was es auch
ſei, ich muß es ſofort wiſſen. Kein Säumen länger,
e ſoll alles erfahren, und alles auf der Stelle. Sie ſoll
von meinen Lippen ohne Rückhalt hören, welch Gewitter
ſich über Rodeneck und über ihrem eigenen Haupte zu-
ſammengezogen. Sie möge entſcheiden, ihr will ich
alles anheimſtellen.“

Er klingelte und ließ ſeine Tochter zu ſich bitten.
Bella kam. Sie ſah in der Trauerkleidung, einen

ſchmerzlichen Zug um Den ſonſt ſo ſtolzen Mund, rührend
ſchön aus.

„Komm, ſetze Dich zu mir, mein Kind, wir
ernſte Dinge beſprechen. Es hätte längſt geſchehen ſollen,

aber ich wähnte, es Dir erſparen zu können, indem
ich es von Tag zu Tag hinaus ſchob, und nun muß es
nur um ſo peinlicher, um ſo rückſichtsloſer geſchehen. Jch
muß Dir die ſtolzen und ſchönen Hoffnungen zerſtören,
welche Du, wie nur wenige, ein Recht haiteſt auf das
Leben zu ſetzen. Was ich ſelber Jängſt wußte, muß ich
heute auch Dir mittheilen. Wir haben fortan gemeinſam
dem Leben die Stirn zu bieten.“

„Du biſt ſo erregt, lieber Valer, es wird Dir ſchwer,
zu ſprechen“, ſagte Bella, als ſie ſah, wie ihr Vater nach



Die XVI. Commiſſion des Reichstags beſchloß
am Sonnabend, dem S 107 des Strafgeſetzbuches
folgende Faſſung zu geben:

Wer einen Deutſchen durch Gewalt oder durch Bedrohung
it einer ſtrafbaren Handlung oder mit Nachtheilen für Leben,
eſundheit, Freiheit, Ehre oder Vermögen verhindert, in

Ausübung ſeiner ſtaatsbürgerlichen Rechte nach
ſeinem freien Willen zu wählen oder zu ſtimmen, wird,
gleichviel ob die Bedrohung ausdrücklich ausgeſprochen oder aus
den Umſtänden zu entnehmen, ob ſie gegen die Wahl oder
Stimmberechtigten ſelbſt oder gegen einen ſeiner Angehörigen
gerichtet iſt. mit Gefängniß oder mit Feſtungshaft bis zu 5 Jahren
beſtraft. Jſt die Bedrohung mit der ſtrafbaren oder nach-
theiligen Handlung zur Ausführung gebracht worden, ſo iſt auf
Gefängniß nicht unter einen Monaf zu erkennen. Neben der
Gefängnißſtrafe kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechtec
erkannt werden. Der Verſuch iſt ſtrafbar.

Die Reichstags-Commiſſion zur Vorberathung des
Geſetzes, betreffend die Unfallverſicherung der land und
forſt wirthſchaftlichen Arbeiter, wählte in ihrer Sonn
abend Sitzung vor Eintritt in die zweite Leſung den Abg. von
Maltzahn-Gültz zum Berichterſtatter. Außer dem Ent-
wurfe, wie er aus der zweiten Leſung hervorgegangen, lag ein
Abänderungsantrag vor, der von Commiſſionsmitaliedern der
nationalliberaten, conſervativen, freiconſervativen und Centrums-
partei gemeinſchaftlich geſtellt worden. Nach dieſem Abänderungs-
antrage wurden die 88 1-5, 7 und s angenommen. Die Be-
rathung des 8 6 wurde ausgeſetzt. Bei 89 wurde die Berathung
auf Montag vertagt.

Dem Nebenzollamt in Wilhelmshaven iſt die
Befugniß ertheilt, von dem demſelben mit dem Anſpruch
auf Steuervergütung angemeldeten Zucker Proben zu ent
nehmen, einer hierzu befugten Amtsſtelle zur Polariſation
zu überſenden und auf Grund des feſtzuſtellenden Be
fundes die weitere Abfertigung des Zuckers zur Ausfuhr
zu bewirken.

Bei Verhandlung des Falles v. Schalſcha im
Reichstage beriefen ſich diejenigen, welche behaupteten, die
bei uns geltende Verfaſſungsbeſtimmung ſchließe die An-
wendung des Zeugnißzwanges gegen Reichstagsabge-
ordnete aus, auf den Urſprung dieſes Artikels aus der
belgiſchen Verfaſſung von 1831. Es ſcheint darnach, als
ob man angenommen habe, in Belgien ſei dieſe Frage in
dem Sinne interpretirt worden, wie ſie der Antrag Windt-
horſt interpretiren will. Gerade das Gegentheil iſt aber
der Fall, wie aus einem praktiſchen Falle der neueren
Zeit hervorgeht, über den der „Köln. Z.“ Folgendes be
richtet wird

„Unmittelbar vor Schluß der Kammerſeſſion 1883 84 alſo
kurz vor Abgang des liberalen Kabinets hatte der klerikale
Abgeordnete Woeſte in der Kammer bei einer Verhandlung über
die Thätigkeit der ſtaatlichen Schulinſpektoren einen Brief eines
Schulinſpektors an einen Lehrer öffentlich verleſen. Dieſer Brief
war nicht an ſeinen Adreſſaten, ſondern irrthümlich an einen
Namensvetter deſſelben gelangt, der trotz Erkenntniß des Jrr
thunns den Brief nicht nur an ſich behielt, ſondern ihn eben dem
Abgeordneten Woeſte aushändigte. Es lag alſo eine offenbare
Verletzung des Briefgeheimniſſes vor, und die Staatsanwalt-
ſchaft ſchritt ſofort gegen den Urheber deſſelben ein. Die Sache
kam vor der Strafkammer zu Gent zur Verhandlung, und Woeſte
wurde ſeitens der Staatsanwaltſchaft als Zeuge vorgeladen.
Woeſte erſchien auch vor Gericht, erklärte aber dem Gerichtshofe,
daß er unter Berufung auf die von der Verfaſſung gewährleiſtete
Unangreifbarkeit der Abgeordneten ſein Zeugniß und alle Aus-
kunft über Thatſachen verweigere, die ihm in ſeiner Eigenſchaft
als Abgeordneter bekannt geworden und von denen er in gleicher
Eigenſchaft im Parlament Gebrauch gemacht habe. Das Gericht
antwortete ihm, daß es dieſe Erklärung nicht gelten laſſen könne,
daß es vielmehr den Zeugen wegen Zeugnißverweigerung in
Strafe nehmen müſſe, wenn er bei der Weigerung verharre.
Der Abgeordnete blieb bei der Weigerung und das Gericht zog
ſich ſofort zur Berathung zurück, um gleich nachher die Ver-
urtheilung des Abgeordneten zu einer Gerdſtrafe wegen Zeugniß-
verweigerung auszuſprechen. Woeſte zeigte dem Gerichte in der
ſelben Sitzung an. daß er das Urtheil und die Angelegenheit dem
Spruch des Kaſſationshofes zur Reviſion unterbreiten werde.
Der Kaſſationshof wies indeſſen die Berufung Woeſtes mit der
Begründung ab, daß Woeſte ſich zunächſt hätte an den Appell-
hof von Gent wenden müſſen, der in der Sache zuſtändig ge
weſen wäre. Woeſte behielt daher die Strafe, da für die Appell
inſtanz der Termin verſtrichen war, und die Frage iſt in dieſem
einzigen derartigen in Belgien vorgekommenen Falle ſomit im
Sinne der Auffaſſung der preußiſchen Regierung entſchieden ge
blieben. Daß Woeſte als Juſtizminiſter ſpäter ſich von der
Geldſtrafe hat begnadigen laſſen, kommt einem Anerkenntniß des
Urtheils durch dieſen als Parlamentarier wie als Juriſten bei
Freund und Feind hoch angeſehenen Abgeordneten gleich. Auch
hat trotz vielfacher Herausforderung ſeitens der gegneriſchen
Preſſe die klerikale Mehrheit ſeitdem nicht verſucht, durch authen-
tiſche Auslegung nach Art des Antrages Windthorſt den belgiſchen
bezüglichen Verfaſſungsartikel zu Gunſten der damals von Woeſte
vertretenen Anſicht zu beſtimmen.

Zur Durchführung des Verdingungsweſens in der
preußiſchen Bauverwaltung hat der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten neuerdings einige Erläuterungen ſeines
vorjährigen Erlaſſes zur Beſeitigung etwaniger Ungleich-
mäßigkeiten gegeben, welche über Umfang und Maßſtab
der den Bedingungen beizugebenden Hochbauten- Zeichnungen
ſtattfinden könnten.

Worten ſuchte, um ihr das, was er auf dem Herzen hatte,
mitzutheilen. „Sieh, ich bin ſtark, ſage mir alles, nur
bitte ich Dich, ſei ruhig, ſtürme nicht gegen Dich
ſelbſt an!“

Rodeneck gab nun ſeiner Tochter ein klares Bild von
ſeiner Lage, und ſchloß mit der Mittheilung von dem An-
trag des Bankiers. Bella hörte ſtumm, mit geſenkten
Blicken zu: nichts in ihren Mienen, kein Laut ihrer Lippen
verrieth, was ſie empfand. Es war, wie ihr Vater ge-
ſagt, alle die ſchönen Träume waren zerſtoben, wie
Spreu vor dem Winde; der Ernſt des Lebens trat grau-
ſam und unerbittlich an ſie heran. Als dann ihr Vater
ſchwieg, blickte ſie zu ihm auf und ſagte mit ruhiger,
klarer Stimme:

„Und forderſt Du von mir, Vater, daß ich in jene
Verbindung eingehe, um Rodeneck zu retten

„Jch fordere es nicht, nein, beim Himmel nicht,
ich ſtelle es Dir nur anheim! Es iſt Deine Zukunft, um
die es ſich handelt; vor Dir liegt noch ein langes Leben,
und wenn Du willſt, kannſt Du jeder Sorge enthoben ſein,
kannſt Du ein glänzendes Leben führen. Jm Falle Du
ihn zurückweiſeſt, wird unſere Zukunft eine ſehr beſcheidene
ſein. Wenn uns Rodeneck und dieſes Haus genommen
werden, wird uns nur wenig übrig bleiben.“

„Und iſt ſonſt keine Rettung?“ fragte Bella.
„Wenn die Verhältniſſe bleiben ſollen, wie ſie ſind,

keine!“
(Fortſetzung folgt.)

Gegen einen Rechtsanwalt, welcher in einer Zei-
tungsanzeige erklärt hatte, er wolle ſeine glänzende Praxis
an einen finanziell wohlſituirten jüngeren Collegen gegen
Pauſchalvergütung abgeben und ſei bereit, mit demſelben
noch zwei Jahre gemeirnſchaftlich zu arbeiten und ihn auf
dieſe Weiſe bei ſeiner Kundſchaft feſt einzuführen, iſt dieſer
halb jetzt rechtskräftig auf die Strafe der Ausſchließung
von der Rechtsanwaltſchaft erkannt worden. Die
Gründe des Urtheils des Ehrengerichtshofs in Leipzig
enthalten zunächſt eine nähere Darlegung, weshalb ein
Rechtsanwalt durch eine Anzeige ſolcher Art der Achtung,
welche ſein Beruf erfordert, ſich unwürdig erweiſe, und
beſagen alsdann in Uebereinſtimmung mit früheren Aus-
ſprüchen:

„Die Rechtsanwaltſſkaft iſt kein freies Gewerbe, ſondern
ein ſtaatsſeitig geordneter, wiſſenſchaftlicher Beruf im Dienſt
des Rechts und der öffentlichen Rechtspflege und iſt ſie nur in
ſo weit frei, als ihr nicht dieſe ihre Aufgabe und die Geſetze,
namentlich die Rechtsanwaltsordnung, Schranken ſetzen.“

Nachdem der Landtag des Herzogthums Braun-
ſchweig kürzlich abgelehnt hat, Mittel für die Reſtau
rirung der Burg Dankwarderode zu bewilligen, haben
ſich der Kronprinz des Deutſchen Reichs und der Re
gent der Sache angenommen. Dieſe ſind, wie die „M.
Z.“ berichtet, der Meinung, daß die Heinrichsburg
ſtehen bleiben müſſe, und ſoll ſich der Regent entſchloſſen
haben, keine Landesmittel für dieſen Zweck mehr in An
ſpruch zu nehmen, ſondern die Reſtaurirung aus ſeinen
Mitteln zu bewirken und zu dem Zweck zunächſt die Burg-
reſte von der Stadt anzukaufen. Ein Hohenzoller will
alſo für das Andenken des größten Fürſten aus dem
Braunſchweiger Hauſe, Heinrich des Löwen, die Opfer
bringen, welche Stadt und Land Braunſchweig zu bringen
abgelehnt haben.

Ausland.
Frankreich. Die Deputirtenkammer ſetzte am

Montag die Berathung der Jnterpellation Cameli-
nat's über die Vorgänge in Decazeville fort.
Miniſterpräſident Freycinet erklärte, daß er die am
Vormittag unter den Gruppen der Linken vereinbarte
Tagesordnung annehme, welche beſagt:

Die Kammer vestaue auf die Entſchließung der Regierung,
in der Bergwerksgeſetzaebung die nothwendigen Verbeſſerungen
einzuführen und ſei überzeugt, daß die Regierung dabei durch-
drungen ſein werde von der Nothwendigkeit, die Rechte des
Staates und die Jntereſſen der Arbeiter zu ſchützen.

Raoul Duval hält dieſe Tagesordnung für vag
und die Eigenthumsrechte bedrohend. Freycinet er-
widert darauf, die Nothwendigkeit einer Reform der Berg-
werksgeſetzgebung liege klar zu Tage, das Bedürfniß der
Jnduſtrie ſei heute ein anderes als im Jahre 1810, man
müſſe die Rechte des Staates verſtärken, ohne deshalb
an den Eigenthuwsrechten zu rühren, die Reform der
Geſetzgebung werde den Erforderniſſen der Gerechtigkeit
entſprechen. Raoul Duval erklärte ſich durch die Ver-
ſicherungen des Miniſterpräſidenten befriedigt. Die
obenerwähnte Tagesordnung wurde mit 379 gegen
100 Stimmen angenommen.

Der „Temps“ meldet in Berichtigung ſeiner Mit-
theilung vom vorigen Sonnabend, daß der Betrag der
zur Einlöſung der Schatzbons und zur theilweiſen
Conſolidirung der ſchwebenden Schuld zu emit-
tirenden 3prozentigen Rente ſich auf 1464 Millionen

nicht auf eine Milliarde belaufen werden.
Nach in Paris eingegangenen Nachrichten aus Deca

zeville ſind die Arbeiter entſchloſſen, den Strike noch
fortzuſetzen.

Niederlande. Jn Amſterdam fand am 9. d. M. eine von
etwa 5000 Perſonen beſuchte ocialdemocratiſche Verſamm-
lung ſtatt, bei welcher einſtimmig folgende Forderungen auf-
geſtellt wurden: 1) Ausführung großer Arbeiten von
öffentlichem Nutzen 2) Umbau der gegenwärtig von den
Arbeiterclaſſen bewohnten ungeſunden Häuſer 3) Feſt-
ſetzung des Arbeitstages auf 10 Stunden und des Hand-
arbeitslohnes auf ein Minimum von 40 Cent. per Stunde;
4) unverzinsbare Anleihen auf Pfänder bei den Verſatz-
ämtern; Zurückſtellung aller unter dem Betrag von 20
Francs verpfändeten Gegenſtände; 5) Einführung einer
Steuer auf das Einkommen und Vertheilung von Lebens-
mitteln an beſchäftigungsloſe Arbeiter. Die Beſchlüſſe
wurden auf das Stadthaus überbracht. Es wurden drei
Verhaftungen vorgenommen; zwei Polizeiagenten wurden
während des Streitss verwundet, welcher entſtand, als
die Polizei den Manifeſtanten den Weg verſperren wollte.
Jm übrigen verlief die Kundgebung in vollſtändiger Ruhe.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 15. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer macht in der Beſſerung
ſeines Befindens die erfreulichſten Fortſchritte. Am Mon-
tag Mittag arbeitete der Kaiſer nach dem Vortrag des
Oberhof und Hausmarſchalls, Grafen Perponcher längere
Zeit mit dem Chef des Civilkabinets. Am Montag Abend
war im königlich n Palais eine kleinere Theegeſellſchaſt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hatte am Sonntag
Vormittag dem Gottesdienſte in der Kapelle des Auzuſta-
Hoſpital beigewohnt und am Nachmittag eine Spazier-
fahrt unternommen.

Bei dem Erbgroßherzog von Baden iſt, wie
aus Karlsruhe vom 15. d. M. gemeldet wird, nach einer
gut verlaufenen Nacht ein weiterer Abfall des Fiebers
eingetreten, die rechte Hand und der Ellenbogen ſind bei-
nahe frei von Schmerzen, in den übrigen Erſcheinungen
iſt keine Veränderung eingetreten, der langſame Rückgang
hält jedoch an.

Aus der Jugendzeit des Prinzen Wilhelm haben wir
kürzlich einen für ſeine ſtrenge Erziehung charakteriſtiſchen Zug
mitgetheilt, dem ſich noch mancher andere anreihen läßt. Dem
Prinzen eine vollſtändige Gymnaſialbildung zu geben, war von
jeher der Geſichtsvunkt, der ſchon die häusliche Erziehung des
Prinzen leitete. Zu dieſem Zweck wurde er im März 1873 einer
Prüfung im Joach msthaler Gymnaſiu n in Berlm unterworfen,
und die Examinationskommiſſion ertheilte ihm das Zeugniß der Reife
für Ober-Tertia. Die Wahl der Anſtalt konnte nicht auf Potsdam
oder Berlin fallen. Es galt, den Prinzen und mit ihm ſeinen
Bruder Heinrich dem Hofleben, deſſen Nähe und dem Leben und
Treiben der Hauptſtadt zu entrücken, um ſie ganz und gar in
ihrem Schulberuf aufgehen zu laſſen. Die Wahl Caſſels wurde
durch den Ruf des Gymnaſiums und ben Nomen des Directors
entſchieden. Letzterer, Profeſſor Dr. Vogt, antwortete auf die an
ihn gerichtete Frage mit männlichem Freimuth: „Er betrachte

t

den Wunſch der Eltern als eigen Befehl, erwarte aber von den
beiden künftigen Zöglingen ſeiner Anſtalt die ſtrikte Ueber-
nahme derſelben Pflichten und Reſpektirung der-
ſelben Ordnung und Zucht, wie von jedem anderen
Schüler, und könne keine Unterſchiede zulaſſen.
Das war deutlich genug; und das war es auch, was die Eltern
wollten. Die Prinzen wurden ſtreng gehalten. Der Tag war
von Morgens bis Abends reichlich ausgefüllt und es blieben nur
wenige Stunden zur r Die Frühſtückspauſe (hier wollen
wir eine Parallele zu dem früher E zählten erwähnen) führte
alle Schüler auf dem weiten Schulhofe zufammen. Jn Haufen
ſtehen die Schüler bei einander, plaudern und frühſtücken. Prinz
Wilhelm will ſeine blecherne Doſe öffnen, um ihr, ein Weißbröd-
chen mit ſaftigem Wildbraten zu entnehmen; doch ſchließt er ſie
bald wieder. Er ſucht ſeinen Freund S. auf, in deſſen Händen
er einmal grobes Schwarzbrot geſehen, und gegen das er ſeive
Semmel ſofort umgetauſcht hatte. Seitdem ſorgten die
Eltern des S. regelmäßig dafür, ihrem Sohn ein Stück derbes
Kommisbr'd für den Prinzen mitzugeben, der ſich daſſelbe ſelten
entgehen ließ. Nach der voraufgegangenen Erzählung war es
allerdings auch ein Weißbrod, welches der Prinz gegen das
Frühſtück ſeines Lehrers eintauſchte, hier war es aber nicht
arg svros was er erhielt, ſondern ein appetitlich duftendes
zFilet.

Jm alten Muſeum zu Berlin werden gegen-
wärtig, wie man der „Schleſ. Ztg.“ von dort ſchreibt,
wieder größere Veränderungen vorgenommen. Die Ueber-
führung der ethnographiſchen Sammlungen nach dem ſeinerVollendung entgegengehenden Muſeum für Völkerkunde iſt

nahezu vollendet. Der gewonnene Raum iſt hauptſächlich
für die egyptiſchen Sammlungen in Ausſicht genommen,
doch müſſen vorher erſt verſchiedene bauliche Veränder-
ungen bewirkt werden. Es ſind daher einzelne Säle der
gedachten Abtheilung dem Publicum gegenwärtig nicht zu
gänglich. Jn dem ſog. Sternenſaal des Aquariums ſind
mehrere Kaſten aufgeſtellt, in denen ſich ſchmale numerirte
Schubläden mit Gypsabgüſſen beſonders ſehenswerther
Stücke fremder Sammlungen befinden.

Von einem verwegenen Poſtdiebſtahl berichtet
die „Potsd. Ztg.“ Vor dem Poſtgebäude am Loufſenplatz
in Potsdam hielt Donnerſtag Abend 8 Uhr der Poſtwagen,
welcher die Poſtſachen nach der Bahn zu ſchaffen beſtimmt
war. Die Wagenbeamten hatten während des Einladens,
d. h. während ſie ſich in's Haus begaben, um weitere
dort lagernde Packete herauszuſchaffen, die Wagenthür nur
angelehnt und den offenen Wagen allzu vertrauensſelig
unbeachtet gelaſſen. Als der Schaffner nach etwa einer
Minute Zwiſchenpauſe eine neue Ladung in dem Jnneren
des Wagens bergen wollte, ſah er, daß während ſeiner
kurzen Abweſenheit ein Poſtbeutel mit ſechzehn Packeten
im Geſammtgewichte von 50 Pfund aus dem Wagen ver
ſchwunden war. Die ſogleich eingeleiteten polizeilichen
Ermittelungen über den Diebſtahl haben bis zur Stunde
noch zu keinem Reſultat geführt.

Guſtav v. Moſer, der allbeliebte und fruchtbare
Luſtſpieldichter, konnte am 15. d. Mts. das 30 jährige
Jubiläum ſeiner theatraliſchen Wirkſamkeit
feiern. Am 15. März 1856 ging auf dem Stadttheater
in Görlitz zum erſten Male ein Luſtſpiel eines bis dahin
gänzlich unbekannten Dichters, „Der Huſar“ von Guſtav
v. Moſer, in Scene, welches ſofort ein reichbegabtes, ſelte
nes Luſtſpieltalent verrieth und ſo außerordentlich gefiel,
daß es binnen Kurzem die allgemeine Aufmerkſamkeit auf
den Verfaſſer lenkte und unter dem Titel „Eine Frau, die
in Paris war“ ſich den Weg über ſämmtliche Deutſche
Bühnen bahnte. Durch dieſen großen Erfolg ermuntert,
ließ Guſtav v. Moſer bald zahlreiche andere Kinder ſeiner
heiteren Muſe folgen, welche alle regelmäßig (ſowie auch
noch heutigen Tages) auf der Moſer'ſchen Probicbühne des
Stadttheaters in Görlitz das Licht der Lampenwelt er-
blickten. Seine letzten Stucke waren Reif-Reiflingen, Der
Salontyroler, Mit Vergnügen (mit O. Girndt), Die Leib
rente, Der Bureaukrat.

Guſtav. v. Moſer, am 11. Mai 1825 in Spandau geboren,
wurde im Codettenhauſe in Potsdam und ſpäter in Berlin für
die militäriſche Laufbahn ausgebildet (1839 44), trat als Sec.
Lieut. in das Garde-Jägerbataillon in Berlin, wo er die Un-
ruhen des Jahres 1848 mitmachte, wurde ſpäter in das Jäger-bataillon Nr. 5 nach Görlitz verſetzt, wo er nach jenem erſten
Bühnenerfolge den activen Dienſt quittirte, vermählte ſich mit
Helene v. Reiszwitz, widmete ſich der Landwirthſchaſt und über-
nahm nach dem Tode ſeines Schwiegervaters 1862 das Gut
Holzkirch bei Lauban in Schleſien, deſſen V rwaltung eine
ſechs jährige Pauſe in ſeiner Schriftſtellerei herbeiführte.

Ein Muſter ſelteuen Dienſteifers iſt der Ober-
Poſtſchaffner Suter in Crefeld. Derſelbe vollendete am
22. Januar das 50. Poſtdienſtjahr und erbat ſich zur
würdigen Feier dieſes Tages den erſten Urlaub.

Eine neue Erfindung, die gar nicht ſo übel
ſcheint, wird demnächſt in Berlin im Handel erſcheinen.
Ein Theaterdirektor von außerhalb hatte vor einigen Tagen
das Unglück, ſeinen werthvollen Paletot in einem dortigen
großen Café durch einen ſogenannten „Marder“ einzu-
büßen und einen alten, bereits ſehr „getragenen“ dafür
einzutauſchen. Die Noth macht ja bekanntlich erfinderiſch
und ſo hat denn, wie das „Fr. Bl.“ berichtet, der Ge
ſchädigte ſich mit einem unſerer renommirteſten Hof- und
Kunſtſchloſſer, Herrn Ade, Friedrichſtraße, in Verbindung
geſetzt und folgende Vorkehrungsmittel angegeben, um
künftigen Fällen vorzubeugen. Am Ende des Rockkragens
nämlich befinden ſich zwei eiſerne Ringe (beim Tragen des
Kleidungsſtückes nicht zu ſehen, weil ſie nach innen ange
bracht ſind), welche durch ein Schlößchen, das man bei
ſich führt, einfach zugeſchloſſen werden, um ſodann auf den
Haken gehängt zu werden, ſo daß dem Dieb die Möglich-
k it genommen wird, das Kleidungsſtück anzuziehen. Dieſe
Erfindung hat der Fabrikant bereits beim Patentamt in
Berlin angemeldet.

Von Unbilden des Winters in der erſten
Hälfte des März wird aus unſeren öſtlichen Provinzen
noch mancherlei berichtet. Aus dem oſtpreußiſchen
Kirchdorfe Ruß, 7 Kilometer ſüdlich von Memel, wird
gemeldet, daß der letzte Schneeſturm am 3. auch dort
ſtellenweiſe hohe Schneeberge zuſammengeweht hat, ſo daß
der Verkehr ſehr erſchwert iſt. Es iſt faſt unmöglich die
Landwege zu paſſiren. Ein Reſtaurationsgebäude war
bis zum Dache vom Schnee verweht und es mußten ſich
am andern Morgen die Bewohner förmlich herausgraben.
Das Vieh mußte an manchen Stellen durch das
Dach gefüttert werden, bis der Schnee, welcher
den Stall verweht hatte, weggeräumt werden
konnte. Jnfolge der anhaltenden Kälte und des ſtarken
Schneefalles hat auch der Wildſtand ſeine liebe Noth;
Haſen, Rehe und Geflügel werden häufig von Reiſenden
auf den Feldern und an Landwegen verendet angetroff en.
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Auch das Elchwild wird durch Hungersnoth bis an den
Ort getrieben es ſucht ſich irgendwo einen Weidenſtrauch
auf, um den quälenden Hunger zu ſtillen. Die Thiere
ſind dabei gar nicht menſchenſchen. Harmlos beſuchen
dieſelben bei hellem Tage ſogar die Höfe und ſchnuppern

an den Stallungen umher. Aus den Dörfern des
ſchleſiſchen Rieſengebirges kommen Nachrichten, daß
in der vergangenen Woche, beſonders in den erſten Tagen,
ungeheure Schneemaſſen herniedergefallen ſind. J Krumm-
hübel ſollen einzelne Häuſer geradezu verſchneit ſein, ſo
daß die Bewohner derſelben Laufgräben anlegen mußten,
um mit der Nachbarſchaft in Verbindung zu treten.

Eine ebenſo aufregende als draſtiſche Seene hat
fich am Faſchingsſonntag Mittag in Fünfhang bei Wien
in der Wohnung des Schneidermeiſters Spiro abzeſpielt.

Spiro war damit beſchäftigt ihrem Gatten zu
eb' Faſchingskrapfen zu backen und hatte eben die

Hälfte eines ganz beſonders gelungenen Exmplars probe-
weiſe in den Mund geſteckt, als die Küchenthür raſch ge-
öffnet wurde und ein Mann ungeſtüm mit den Worten
eintrat: „Eſſen Sie nicht, Frau Spiro die Krapfen
ſind vergiftet!“ Frau Spiro zog ſchnell den Leckerbiſſen
aus dem Munde. Der Fremde erklärte ihr nun, daß er
ein Amtsdiener ſei und den Auftrag habe, die Krapfen
zu confisciren, weil das Mehl mit Arſenik vermengt ſei.
Bebend vor Aufregung übergab ihm Frau Spiro 40
Stück Krapfen. Der Amtsdiener ging würdevoll damit
fort, während die geängſtigte Frau den Mund mit war-
mem Waſſer ausſpülte, weil ſie den Arſenikgeſchmack deut-
lich verſpürte. Auch fühlte ſie ſofort ein Unwohlſein und
wollte vorſichtshalber ein „Brechpulver“ nehmen, als der
Gatte mit den Worten eintrat: „Denk' Dir, der Milch-
meier Steiner hat mit mir jetzt g'wett', daß ich heut' keine
Krapfen krieg!“ Frau Spiro erzählt die Geſchichte
vom Amtsdiener und von den confis irten Krapfen. Herr
Spiro aber merkte alsbald, daß er ſeinem Freunde, einem
bekannten Witzbolde, doppelt aufgeſeſſen ſei, indem er nicht
nur keine Krapfen hatte, ſondern Sonntag Abends auch
noch im Stammgaſthauſe die verlorene Wette (10 Liter
„Gumpers“) bezahlen mußte, zu denen allerdings Herr
Steiner „in nobler Weiſe“ 40 Stück Faſchinskrapfen
„ſpendirte,“ die der Frau Spiro aber ſehr bekannt vor-
kamen.

Ueber ein Verbrüderungsfeſt zwiſchen ruſſiſchen
und öſterreichiſchen Offizieren wird aus Czerno witz
berichtet: „Jn dem an der ruſſiſchen Grenze gelegenen
ruſſiſchen Marktflecken Nowoſielica fand am 4. d. M. ein
intereſſantes Feſt ſtatt. Der in Ruſſiſch Nowoſielica an-
ſäſſige öſterreichiſch ungariſche Konſul Ratten gab nämlich
an dem bezeichneten Tage zu Ehren der dort garniſoni-
renden ruſſiſchen Offiziere einen Ball und lud zu demſelben
auch die Offiziere des in Czernowitz garniſonirenden
Huſarenregiments Clam-Gallas. Sowohl die ruſſiſchen
als auch die öſterreichiſch- ungariſchen Offiziere waren zu
dem Ballfeſt ſehr zahlreich erſchienen. Es wurden von
beiden Seiten begeiſterte Feſtreden gehalten und Toaſte
ausgebracht, wobei man beiderſeits die beiden Monarchen,
die beiden Armeen und das beiderſeitige Offizierskorps hoch-
leben ließ. Das Feſt ſchloß mit einem von einem ruſ-
ſiſchen Offizier ausgebrachten Toaſt auf die Freundſchaft
Rußlands mit Oeſterreich-Ungarn. Die anweſende Muſik
kapelle ſtimmte die Volkshymne an und die Offiziere, ſo
wie alle anweſenden Gäſte brachen in begeiſterte Hurrah-,
Eljen- uno Hochrufe aus.“

Bezüglich des Pariſer Börſen-Attentäters Gallo
iſt jetzt feſtgeſtellt, daß derſelbe franzöſiſcher Nationalität
und 1859 in Palais (Morbihan) geboren iſt. Gallo iſt
in verſchiedenen chemiſchen Fabriken beſchäftigt geweſenj;
es gehen ſeine chemiſchen Kenntniſſe weit über die eines Ar-
beiters hinaus. Ein wichtiger Punkt über die Beziehungen,
die Gallo in Paris unterhielt, iſt noch nicht aufgeklärt.
Wenige Tage vor dem Attentat hat er in einer fremden
Sprache mit einem Manne in ſeinem Hotel conferirt, deſſen
Signalement nach den angeſtellten Nachforſchungen auf-
fallend mit dem des Fürſten Krapotkn übereinſtimmt.
So wenig vielleicht die Annahme zutreffend iſt, das Kra-
potkin dieſes Jndividuum zum Attentat angeſtiftet habe,
ſo iſt es doch nicht ausgeſchloſſen, daß der fürſtliche
Anarchiſt ſeinen politiſchen Glaubensgenoſſen, der ſich ihm
vielleicht als Bittſteller genähert, aufgeſucht und, da Gallo
bei ſeiner Verhaftung nicht ohne Mittel war, mit Geld
unterſtützt habe. Auf keinen Fall iſt Ballo als Jrrer
anzuſehen. Er iſt ein politiſch exaltirtes Jndividuum.

Eine tragikomiſche Scene ereignete ſich kürzlich
in einem Wohlthätigkeits-Bazar zu Gravesend (London).
Dort fand vor einigen Tagen, veranſtaltet von einem
Damen Comité, der Verkauf weiblicher Handarbeiten zu
Gunſten der Gründung eines Taubſtummen-Jpſtituts ſtatt.
Der Herzog von Connaught mit ſeiner Suite, dann
eine große Menge Ariſtokraten hielten ſich mehrere Stunden
dort auf, und ein junger Cavalier, Lord Edivan, nahte
ſich einer Bude, in welcher drei Ladys Schutzdeckchen ver
kauften. Lächelnd ſagte der Lord: „Für ſolches Zeug
habe ich keine Verwendung, aber (nun wandte er ſich
direkt an Miß Flore Page) wenn Sie mir eine Locke
Jhres goldenen Haares geben, bezahle ich ſie mit 20 Pfd.
Serling.“ Tief erröthend wandte ſich das Fräulein ab,
da erſchien die Lady Patroneß und ſagte: „Sie werden
gewiß dem wohlthätigen Zwecke das Opfer bringen,“ und
griff ſcherzend nach den Locken; Miß Flore wollte ſich
ſchnell zurückbeugen aber in dieſem Augenblicke blieb
der ganze falſche Chiqnon in den Händen der entſetzten
Patroneſſe Von Herzkrämpfen befallen, ſtürzte das
arme Mädchen zu Boden. Unbeſchreiblich iſt die Scene,
die nun folgte, Niemand wußte, was geſchehen; als end
lich das Ereigniß bekannt wurde, begab ſich die Herzogin
von Connaught zu Miß Flore und tröſtete ſie mit den
Worten: „Man weiß, daß keine Dame gerne ihr eigenes
Haar für Locken opfert.“

Ein ſeltſamer Giftmord wurde am 9. d. M. in
dem Mädchen-Penſionat der Miß Baskerwill in London
geplant. Dort wurde ein mächtiger Pudding ſervirt.
Als Miß Baskerwill mit ihrem Meſſer die appetitlich
ausſehende Speiſe anſchnitt, ſchlugen plötziich mächtige
Flammen aus dem Pudding empor, die ſich raſch ver-
breiteten und das Tiſchtuch ergriffen, ſo daß die Zöglinge
und Lehrer ertſetzt die Flucht ergriffen. Die Erhebungen
ergaben, daß eine Köchin, Namens Alice Michell, welche

men.

Abg. Dr. n (Centrum) erklärte, für den Antrag
ſtimmen zu wollen, wünſchte jedoch Berückſichtigung auch derSuperintendenten der hannoverſ hen Kirche.

Cultusminiſter Dr. v. Goßler erklärte, daß er augenblick-
lich über den analogen Beſchluß der Generalſynode aus dem
vorigen Jahre mit dem Herrn Finanzminiſter in Unterhandlung
ſtehe. Der Antrag ging hierauf an die Budgetcommiſſion.

Bei demſelben Capitel ſtellt Abg. Stöcker (conſ.) den An
trag, die Staatsregierung zu erſuchen, die geeigneten Schritte zu
thun, daß in den nächſtjährigen Etat die erforderlichen Mittel
behufs Jnangriffnahme der Theilung übergroßer Paro-
chien und der Gründung neuer Gemeinden in Berlin
eingeſtellt und den zuſtändigen Behörden der evangeliſchen und
katholiſchen Kirche nach der confeſſionellen Verhältnißzahl der
Bevölkerung zu weiteren Matznahmen überwieſen werden.

Der Antragſteller ging bei Begründung dieſes Antrages
auf die kirchlichen Verhältniſſe Berlins im Allgemeinen und auf
das Verhalten der Stadtſynode dem kirchlichen Nothſtande gegen
über im Beſonderen ein, indem er der liberalen Stadtſynode
zum Vorwurf macht, daß dieſe in ihrer Majorität Kirchenpolitik
treibe, und die Bewilligung von Mitteln zur Beſeitigung des
Nothſtandes an die Bedin zung knüpfte, den neu zu gründenden
Gemeinden das freie Wihlrecht zu geſtatten, um deſe Pfarr-
ſtellen ausſchließlich mit Geiſtlichen der freien Richtung zu be
ſetzen. Dem gegenüber habe das Kirchenregiment entſchieden
Stellung nehmen müſſen; die Verhältniſſe ſelbſt wären aber in-
zwiſchen unerträgliche geworden, wie denn bei'pielsweiſe in Berlin
Gemeinden von 60000, 70000 bis 150000 Seelen egxiſtirten.
Allerdings habe die Stadtſynode die Bildung dreier Gem inden
in Ausſicht genommen, aber wenn er dies auch dankbar aner-
kenne, ſo reiche der Bau dreier Kirchen doch nicht hin, dem be
ſtehenden Bedürfniſſe auch nur eitfernt zu genügen Sein An-
trag appellire deshalb an den Staat, mit deſſen Hülfe allein dem
Nothſtande abgeholfen werden könne.

Abg. Zelle (deutſchfreiſinnig) bezeichnete die vom Vorredner
geſchilderten Zuſtände als etwas übertrieben. Er glaube, die
Berliner Kirchen beſäßen Mittel genug, um aus eigenen Kräften
ſich helfen zu können. Die Kirchen im Centrum der Stadt ſeien
zahlreich und begütert genug, um den ärmeren Gemeinden von
ihrem Beſitze mitzutheilen. Dahin gehende Anträge wären aber
ſtets abgelehnt worden, ein Domgeiſtlicher habe ſogar von Be-
raubung der Kirche geſprochen. Uebrigens decke ſich die kirchlich-
liberale Richtung Berlins keineswegs mit dem politiſchen Frei-
ſinn, ſondern ſie reiche bis in die conſervativen Kreiſe.

Nach einer Replik des Abg. Stöcker, in welcher er die
Behauptung des Vorredners, daß die Berliver Domkirche flüſſige
Mittel beſitze, um ärmeren Gemeinden helfen zu können, als
unbegründet zurückwies, erkannte Abgeordneter Dr. Windthorſt
(Centrum) einen Nothſtand für Berlin an, aber der Kirchen
und Pfarrermangel habe zum großen Theil ſeinen Grund inden inneren kirchlichen Verhältniſſen und dieſe könne man mit

Kirchenbauten nicht beſſern. Andererſeits ſei aber auch zu be
achten, daß die Annahme dieſes Antrages zu einer Lerſtaat-
lichung kirchlicher Verhältniſſe führen würde, der er prinzipiell
entgegentreten müſſe. Der Nothſtand exiſtire auch nicht blos
für Berlin, ſondern ebenſo in den Provinzen und auf dem platten
Lande, der gleichfalls Abhülfe erheiſche, wofür aber Mittel gar
nicht vorhanden ſeien. Gebe man auch der evangeliſchen Kirche
die volle Freiheit, und der Nothſtand werde ſich mit Leichtigkeit
überwinden laſſen.

Adg. v. Eynern (nat.-lib) betonte, daß es ſich bei dieſem
Antrage um ein rein lokales Jntereſſe handele, und daß Berlin
die Pflicht habe, dem kirchlichen Bedürfniſſe aus e genen Mitteln
abzubelfen. Jn vielen Städten im Weſten der Monarchie ſei
der Zuzug ebenſo groß geweſen wie in Berlin, trotzdem fänden
die kirchlichen Bedürfniſſe dort ihre volle Befriedigung, weil oie
dortigen Gemeinden opferwilliger ſeien als Berlin.

Abg. v. Rauchhaupt (conſ.) glaubte die Stellung der con
ſervativen Partei zu dieſem Antrage der Commüſſionsberathung
vorbehalten zu müſſen, aber das wolle er ſchon heute conſtatiren,
daß dem kirchlichen Nothſtande Berlins aus der Kraft der Kirche
heraus nicht abgeholfen werden könne, und daß für den Staat
ſehr wohl die Pflicht erwachſen könne, die Beſeitigung einzelner
kirchlichen Nothſtände anzuſtreben.

Abg. Dr. Hänel (deutſchfreiſ.) machte darauf aufmerkſam,
daß dieſer Nothſtand keineswegs aus neuerer Zeit datire, ſon-
dern ſich bereits unter Herrſchaft des Patronats entwickelt habe.
Der Antrag wolle auch nichts weiter, als daß die Landesver
tretung ſich in die Streitigkeit des Kirchenregiments mit den
Gemeindeorganen miſchen ſolle; man verlange, daß die neu er-
richteten Parochien einfach dem landesherrlichen Patronat unter
ſtellt würden.

Abg. Frhr v. Schorlemer-Alſt (Centrum) bekämpfte den
Antrag aus finanziellen und prinzipiellen Gründen, derſelbe
d dann an die Budgetko nmiſſion zur Vorberathung ver-
wieſen.

Ein zu demſelben Kapitel vorliegender Antrag des Abg. v.Vormittags 11 Uhr. Strombeck (Centrum): den zur Aufbeſſerung des Jahresein-
Eingegangen iſt der Geſetzentwurf betreffend den Bau kommens ſolcher Geiſtlichen, welche bereits fünf Jahre im Amte

neuer Schifffahrtskanäle und die Verbeſſerung vorhandener ſind, ohne das Minimaleinkommen erreicht zu haben, beſtimmten
Schifffahrtsſtraßen. Fonds von zwei Millionen Mark auch auf die ſtaatlich aner-Die Berathung des Etats des Cultusminiſteriums wird bei kannten Miſſionspfarrer und deren Stellvertreter auszudehnen,
der Poſition „Geodätiſches Jnſtitut zu Berlin“ fortgeſetzt, bei wurde abgelehnt, nachdem ſich der Kultusminiſter Dr. v. Goßler
welcher Abg. Vr. Graf (nat. lib.) den Wunſch ausſprach, auch gegen denſelben erklärt hatte. Jm Uebrigen wurden die einzelnen
den Aſſiſtenten bei den wiſſenſchaftlichen Behörden einen Woh- Poſitionen dieſes Kapitels unverändert genehmigt. Dann ver-
nungsgeldzuſchuß zu bewilligen tagte ſich das Haus.Bei dem Titel „Meteorologiſches Jnſtitut zu Berlin“ er- Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag
widerte Miniſterialdirector Greiff auf eine bezügliche Anfrage, 11 Uhr (Fortſetzung der Etatberathung Reſt des Kultus-
daß der Hauptzweck dieſes Jnſtituts ein rein wiſſenſchaftlicher
ſei, und daß er deshalb keine Zuſage machen könne, ob deſſen
Thätigkeit ſich künftig auch auf Wetterbeobachtungen zur För-
derung praktiſcher Zwecke erſtrecken werde.

Referent Abg. Or. Vircho w (deutſchfreiſ.) bemerkte, daß der
Reorganiſationsplan des Meteorolog ſchen Jnſtituts der Budget
kommiſſion vorgelegen habe, daß abec in demſelben von Wetter Unter dem Vorſitze des Landgerichtsraths Dr. Körner begann
prophezeiungen nicht die Rede geweſen ſei. Jn Uebrigen werde heute vor der Strafkammer des hiefigen Landgerichts die Ver
es darauf ankommen, welche Poſition ſich dieſes Jnſtitut der handlung gegen den Polizei-Kommiſſar Meyer und die Schutz
Seewarte gegenüber ſchaffen werde; es dürfte ihm dann ge- leute Wingleit, Hohmann und Schweiger wegen Ueber-
lingen, diejenigen Aufgaben zu erfüllen, welche der heutige Stand ſchreitung der Amtsgewalt anläßlich der Friedhofs-
der Wiſſenſchaft fordere. 1 Affaire vom 22. Juli v. J, ſowie gegen den Schneider Leyen-

Bei der Poſition „Techniſches Unterrichtsweſen und Kunſt- decker aus Mainz wegen Vergehens gegen 8 116 des Straf-
gewerbe Muſeum“ empfahl Abg. Dr. Virchow die Errichtung geſetzbuches Erregung von Aufruhr). Die Staatsanwalt-
elektro- techniſcher Stotionen in welchen elektriſche Meſſungen ſchaft vertrit Dr. Gordan. Es ſind für die Verhandlung im
offiziell vorgenommen werden können. Ganzen 88 Zeugen geladen. Der Anwalt der Schutzleute

Reg.-Comm. Geh. Rath Dr. Wehrenpfennig entgegnete, beantragte vor dem Eintritt in die Verhandlung, die Nebenklage
daß von Seiten des Herrn Cultusmin ſters bereits Anregungen der Verletzten nicht zuzulaſſen, wurde aber mit dieſem Antrage
gegeben worden; ob es indeß mönlich ſein werde, Unterſuchungen abgewieſen. Hierauf gab der Polizeicommiſſar eine Dar-
über elektriſche Einheiten anzuſtellen, ſei inſofern zweifelhaft, als ſtellung der Vorgänge, wonach er der Volksmenge nicht nur Zeit
es ſchwierig wäre, die Kräfte hierfür zu acquiriren. gelaſſen habe, auseinanderzugehen, ſondern ſie auch drei Mal

Den Titel „Ober Realſchulen und Fachſchulen in Breslau i hintereinander aufgefordert habe ſich zu entferne. Erſt als
und Gleiwitz und Gewerbe ſchule in Saarbrücken“ beantragte dieſem Befehle nicht Folge geleiſtet worden ſei, habe er von der
Abg. Frhr. v. Minnigerode (conſ.) an die Budgetkommiſſion Waffe Gebrauch machen laſſen, da er direkt angewieſen worden
zu übe weiſen um über die Frequenz dieſer Schulen eine ein- ſei, die Menge eventuell mie Gewalt auseinanderzutreiben. Selb-

ehende Prüfung einteten zu laſſen, da die Lebensfähiakeit der- ſtändig hätte er mit Rückſicht auf den ihm ertheilten Befehl gar
elben zweifelhaft erſcheine, wenigſtens hätten ſich die an dieſe nicht handeln könynen, ſonſt hätte er gelindere Mittel angewendet.

Schulen geknüpften Erwartungen in keiner Weiſe erfullt Er habe nicht wegen der Rede des Sozialiſten Leyendecker die
Reierungskommiſſar Geh. Rath Dr Bonitz entgeanete, daß, Verſammlung aufgelöſt, ſondern weil überhaupt geſprochen wurde.

wenn man den Rückblick erweitere und bis auf das Jahr 1869 Seinen Beamten habe er Beſonnenheit anempfohlen. Der An
zurückgehe, es ſich zeige, daß die Frequenz an den Realanſtalten, geklagte Wingleit behauptet beſtimmt, daß Commiſſar Meyer
welcher Categorie ſie auch ſeien, einen größeren Procentſatz vor der Affaire ihn und die anderen Beamten davon unterrichtet
aufweiſe als die Gymnaſialanſtalten. Die Ober Realſchulen habe, daß diesmal mit dem Säbel dreingehauen werde.
ſeien nicht etwa eine Ecfindung der letzten Jahre ſondern Er bedauere dies ſagen zu wüſſen, allein im Jntereſſe der Wahr-
hätten ſeit Jahrhunderten bereits beſtanden ſo in Berlin und heit, wie in ſeinem eigenen Jntereſſe, ſei er dazu genöthigt.

Magdeburg. Polizeirath von Hacke und Polizeidirekter Langer depo-Abg. Berger-Witten (fraktionslos) unterſtützte den Antrag niren übereinſtimmend. daß Polizeikommiſſar Meyer nur event.
des Abg. v. Minnigerode. Gewalt hätte brauchen ſollen. Nachdem die Aufforderung zum

Die Poſition wurde der Budgetkommiſſion überwieſen. Auseinandergehen ſtattgefunden, hätte man erwartet, daß er die
Zu dem Kapitel „Cultus und Unterricht gemeinſam“ befür- Meye auseinanderzudrängen verſuchen würde uno Renitente

wortete Abg. Frhr. v. Liliencros (conſ.) einen Antrag, der verhafien ließ, daun erſt hätte von der Waffe Gebrauch gemacht
Staatsregierung das dringen e Erſuchen auszuſprechen, in den werden ſollen. Es wurde ferner bezeugt, daß der Polizeikom-
nächſten Etat eine Summe einzuſtellen, aus welcher die königl. miſſar Meyer angeordnet hatte, die Seitenthüren des Friedhof-
Superintendenten der ſechs öſtlichen Provinzen eine ihren per- porte ls zu ſchließen daß man dieſelben erſt nach dem Vorfall
ſönlichen Dienſtleiſtungen und den durch ihre Stellung bedingten wieder öffrete.
Dienſtaufwänden entſprechende Entſchädigung erhalten. Er be- Der Schutzmann Zeugemer bekundet, daß der Polizei
gründete den Antrag damit, daß die Superinten zen en das letzte kommiſſar Meyer befohlen habe, bei dieſem Leichenbegäng-
Glied des ſtaatlichen Kirchenregiments ſeien, und es auch Pflicht miſſe von der Waffe Bebrauch zu machen, der Polizei
des Staates ſei, für dieſe letzten Ausläufer des ſtaatlichen Kirchen- präſident wünſche es. Die Aufforderung zum Auseinandergehen
regiments die nöthigen Mittel zur Verfügung zu ſtellen. und das Dreinſchlagen ſeien ſo raſch erfolgt, daß es den Leuten

am ſelben Tage die Kündigung erhalten hatte, aus Rache
in den Pudding eine ungeheure Quantität Phosphor ge-
mengt haite, um die Hausleute zu vergiften, und daß der
Phosphor bei der raſchen Berührung mit der Stahlklinge
ſich entzündete. Die Köchin wurde dem Gerichte über-
geben; ſie erklärte, ſie bereue nicht und ſei nur darüber
unglücklich, daß Niemand zu Grunde gegangen!

Deutſcher Reichstag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.)

67. Sitzung am 15. März, Nachmittags 2 Uhr.
Nachdem zunächſt der Nachtragsetat ohne Debatte ge-

nehmigt war, folgte die dritte Berathung des von dem Ab-
geordneten Pr. Reichensperger eingebrachten Geſetzentwurfs, be-
treffend die Einführung ber Berufung. Derſelbe veranlaßte
nur die Abgg. Munckel (deutſchfreiſ) und Reichensperger
(Centrum) zu kurzen ſachlichen Bemerken und wurde in allen
einzelnen Theilen in der Faſſung der zweiten Leſung angenom-

(Die Adſtimmung über das Geſetz im Ganzen wurde vor-
läufig ausgeſetzt.)

Bei der dritten Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die
Entſchädigung für unſchuldig erlittene Strafen,
machte Abg. Hartmann (deutſchconſ.), der den Verhandlungen
in zweiter Leſung nicht beigewohnt hatte. prinzipielle Bedenken
gegen den Entwurf geltend. Er will die Entſchädigung nur ge-
währen, wo die Unſchuld nachgewieſen, nicht da, wo die Frei-
ſprechung vur auf einem non liquet beruht.

Abg. Trä ger (deutſchfreiſ.) ſuchte dieſe Bedenken zu wider
legen und bedauerte, daß die Regierung zu der ganzen Frage
noch keine Stellung genommen habe.

Abg. Dr. Reichensperger trat ebenſo entſchieden dem
Standpunkte des Abg. Hartmann entgegen. Jedenfalls ſei ein
etwas zu mildes Verfahren immer noch beſſer, als wenn gar
keine Entſchädigung geleiſtet würde.

Demnächſt wurde der Geſetzentwurf, betreffend die Ent
ſchädigung für unſchuldig erlittene Strafen, definitiv im Ganzen
angenommen, ebenſo ohne eigentliche Debatte der Geſetzentwurf,
betr. die Aenderungen des Wiederaufnahmeverfahrens.

„Nunmehr wurde zur Abſtimmung über den Geſetzentwurf
Reichensperger Berufung im Ganzen) geſchritten und derſelbe
von der Majorität angenommen.

Den Schluß der Sitzung bildete die zweite Berathung des
von den Abgg. Auer u. Genoſſen eingebrachten Geſetzentwurfs,
betr. die Abänderung der Gewerbe-Ordnung, ſoweit derſelbe ſich
auf die Organiſation, betr. die Ueberwachung und Durchführung
der Arbeiterſchutzgeſetze, bezicht. Nach dem Antrage Auer ſoll
der Titel IX. der Gewerbe- Ordnung aufgehoben und durch Be
ſtimmungen erſetzt werden, welche die Schaffung eines Reichs
Arbeitsamts, die Errichtung von Arbeitsämtern, von Arbeits-
kammern und Schiedsgerichten bezwecken.

Zunächſt kommen diejenigen Beſtimmungen zur Verhand-
lung, welche die Errichtung eines Reichs-Arbeitsamis und von
Arbeitsämtern betreffen.

Die Commiſſion beantragt die vollſtändige Ablehnung der
bezüglichen Paragraphen des Antrages, empfiehlt dagegen fol-
gende Reſolution zur Annahme: „Den Herrn Reichskanzler
zu erſuchen, dahin zu wirken, daß die Vermehrung der Zahl der
mit der Beaufſichtigung der Fabriken betrauten Beamten 139b)
unter thunlichſter Verkleinerung der Aufſichtsbezirke überall da
herbeigeführt werde, wo ſich das Bedürfniß einer ſolchen Maß
regel zur vollkommenen Erreichung der Aufſichtszwecke bereits
herausgeſtellt hat oder noch herausſtellen wird.

Abg. Kalle (nat. lib.) ſprach für den Commiſſionsantrag.
Dem Antrage Auer ſtehen ſachliche und politiſche Bedenken ent
gegen. Abgeſehen davon würde die Durchführung einen Koſten-
aufwand von 3 Mill. erfordern.

Abg. Kayſer (Sozialdem.) bedauerte, daß aus der Commiſſion gar keine doſniven Vorſchläge hervorgegangen ſeien. Dieſe

Stellungnohme ſei wohl bei enragirten Anhängern der Freihandels-
partei erklärlich, aber nicht gerechtfertigt bei denjenigen, welche
eine Sozialreform nöthig halten. Die vorgeſchlagene Reſolution
habe gar keine Bedeutung; der Riichstag verpflichte ſich damit
zu Nichts. Den Koſtenpunkt ſollte man dem ſozialdemokratiſchen
Antrage mit Grund doch nicht entgegenſetzen.

Gegen 5 Uhr wurde die weitere Berathung vertagt auf
Mittwoch 1 Uhr. Außerdem ſteht auf der Tagesordnung der
Antrag Viereck (Auſfhebung des Dynamitgeſetzes).

eeeeeeeeereeeeeeoeerreeeer*

Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Abgeordnetenhaus.
41. Plenarſitzung vom 15. März,

Etats; Lotterie-Etat; Etat der Bauverwaltung).

Prozeß gegen den Polizei-Commiſſar Meyer und Gen.
in der Frankfurter Friedhofs-Affaire.

Frankfurt a. M., 15. März.



unmöglich geweſen ſei, ſich zu entfernen. Polizeikommiſſar Meyer
Ka in Abrede, daß er geäußert habe, es ſei der Wunſch des

olizeipräſidenten, von der Waffe Gebrauch zu machen.

Verkehrsweſen.
c Caſſel, 15. März. Die diesjährige Generalver-

ſammlung des Vereins Deutſcher Eiſenbahn Verwaltungen
die 43. ſeit der im Jahre 1846 erfolgten Gründung

des Vereins iſt laut ſoeben gefaßtem Beſchluſſe für
die Tage vom 26. bis 28. Auguſt nach Stuttgart einbe
rufen wordrn. Eine Reihe wichtiger Verkehrsfragen wird
Gegenſtand der Verhandlung bilden.

Markktberichte.
Magdeburg 15. März Granulated Krhyſtall-

zucker J. Kryſtallzucker II. Korn-zucker excl 96 22 2022,50 Kornzucker von 95
Kornzucker 88*. Rend 20,90-—21,10 Nachdrodukte 75* Rend
18.00 1870 Tendenz: Unverändert.

ffein Brodraſfinade fein Brodraffinade 28,25 -4
Gem. Raffinade 26.00 2725 Gem. Melis I. 25,75
26,00 Lendenz Matt.Kartoffelſpiritus für 10,000 l loco ohne Faß 35,80
36 3)

Magdeburg, 15 März. Landweizen 165—160 .4, Weißt
weizen glatter engl. Weizen 1592156 Rauhweizen 140--146 Roggen 132-138.4, Chevaliergerſte
142 158 .4, Landgerſte 124-134 .4, Hafer 130--146 fün
1000 Be

werlin, 15 März. Weizen per 1000 Kg loco feſt, Termine
im Verlaufe höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez. Loco 145- 166 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 154 .4 bez., per dieſen Monat bez., per April-Mai
155 156,5 .4 bez., ver Mai Juni 157,5- 159.4 bez., per Juni-
Juli 160,5— 161 5 4 bez., per Juli Auguſt 163 163,75 bez.
per AuguſtSeptember bez., per September-Oktober 166 bis
167,25 .4 bez., per Oktober November bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine feſt, gekündigt Ctr.
Kündigungspreis bez. Loco 125 138 .4 nach Quolität
bes LDieferungsqualität 135 ez., inländiſcher mittel 133
bez., feiner 135-135,5 ab Bahn kez., per dieſen Monat

bez., per März- April bez., per April-Mat 136,25 bis
136 75 hez., ver Mai Juni 138--138,25 .4 bez., per Jumi
Juli 139,25- 139,75 bez., per Juli Auguſt -4 bez., per
AuguſtSeptember bez., per September- Oktober 141,5 bis
142.4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine
114-—-175 nach Qualität bez. Hafer per 00 Kilogr. loco
unversndert, Termine feſt, gekündigt Ctr. Kündigungspreis

bez., Loco 123 162..4 nach Qualität bez. Lieferungsquali-
tät 126.4 bez., pommerſcher mittel 134 bez., ſeiner 142 146 .4
ab Bahn bez., preußiſcher mittel 132 135 ab Bahn bez., per
dieſen Monat .4 bez., per ärz- April bez., April-Mai
126,25 126,75 bez., per Mai um I29,5 nom., per Juni-
Juli 131,75 132 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco unver-
ändert, Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4
bez., Loco 119 126.4 nach Qualität bez., per dieſen Movat
.4 bez., per April Mai bez. Erbſen per 1000 Kilogr.
Kochwaare 155 00 .4 bez, Futterwaare 139—139.4 nach Qua
lität dez. Oelſaaten per 100 Kilogr. gekündigt Ctr.,
Winterraps .4 bez., Sommerraps bez., Winterrübſen

.4 bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß, Termine matter, gekündigt Ctr. Kündigungspre.s

bez., Loco mit Faß -4 bez., loco ohne Faß bez.
per dieſen Monat, per März April und per April Mai 43,4
bis 433 .4 bez., per MaiJuni 44- 43,9 .4 bez., per Juni- Juli

bez., per September- Oktober 46-45,9 dez., per Oktober
Novembe bez. Leinöl per 100 Kilogr. .4 vez., loco

vez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter
à 10097, 10,000 Liter, Termine matter, gekündigt Liter,
Kündigungspreis bez, Loco mit Faß 4 bez. per dieſen
Monat bez., per März- April bez., per April Mai
37,1-—36 9 37 bez., ver War Juni 37,437,3 bez. er
Jimi- Juli 38,2—38,1--38,2 .4 bez, ver Juli Ruguſt 39,2 39 .4
Lez., ver Auguſt September 39,9 39,7 39,8 bez. Spini-
tus per !00 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 36-35,9

bez.
20 25 19,25.Weizenmehl Nr. 90 2200 20,25, Nr

Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl.

Sat, feſt, gekündigt 1000 Ctr. Kündigungsvreis 4 bez, ver
dieſen Monat bez., per März April bez, ver April-Mai 18,40 .4 bez., ver MaiJuni 18,60 .4 bez. per Juni-Juli
18,65 4 bez., per Juli-Auguſt bez.Amſterdam, den 15. März. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine unverändert per Mai 214. Roggen loco und
auf Termine unverändert, per März 134, per Mai 136, per Okt.
142. Rüböl loco 246 ver Mai 245,, per Herbſt 259,.

Lonvon, den 15. März. (Anfangsbericht.) Weizen und
Mehl ſtetig Gerſte und Hafer feſt, Mais ruhig. (Schlußbe
richt.) Weizen feſt, 1 Sh. beſſer als vorige Woche fremder
thätig, Hafer bis Sh. höher als letzte Woche, Mehl und
Mahiſgerſte ſtetig, Mais ruhig, Erbſen feſt, knapp, Malzgerſte
träge.

Liverpool, 15. März. Baumwolle. Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 B. Ruhig. Tagesimport
16 000 B. (Schlußbericht) Umſatz 10,000 B., davon für Spe-
kulation und Export 1000 B. Amerikaner feſt. Surats
ſtetig. Middl. amerikaniſche Lie erung: März- April 4“
Verkäuferpreis, April-Mai 47/, do.. Mai Juni 422 Käuferpreis
Juni-Juli 4 do., Juli- Auguſt 5 d. Verkäuferpreis.

Börſennachrichten.
Berlin, 15 März. Die heutige Fonds- und Aktitenbörſe

eröffnete im Allgemeinen in feſter Haltung und mit zumeiſt
etwas höheren Courſen auf ſpekulativem Eebiet. Jn dieſer
Beziehung waren die günſtigen Tendenzmeldungen, welche von
den fremden Börſenplätzen vorlagen, von beſtimmenden Ein
fluß. Das Geſchäft zeigte für einige Ultimowerthe beſonders
des Bankaktiengebietes recht animirten Charak er, während der
Verkehr im Uebrigen zumeiſt ruhiger verlief. m weiteren
Verlauf der Börſe trat im Anſchluß an ſpätere Wiener Notir-
ungen ziemlich allgemein eine Abſchwächung der Stminung
hervor, doch erſchien der Schluß wieder etwas befeſtigt. Der
Kapitalsmarkt zeigte unveränderte Feſtigkeit ſowohl für heim-
iſche ſolide Anlagen, wie für fremde, feſten Zins tragende
Papiere. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts ;weige
waren bei feſter Geſammthaltung nur vereinzelt lebhafter.

bulgariſch-türkiſche Uebereinkommen erzielt, als man er-
fuhr daß der Fürſt von Bulgarien im Gegenſatz
zu früheren Erklärungen die Ernennung zum
Generalgouverneurohne Feſtſtellung einer Friſt
der Wiederernennung verlange. Die Vertreter der
Mächte in Sofia ſind bemüht, den Fürſten von ſeinem
Vorhaben abzubringen.

Kairo, 15. März. Eine mächtige Petroleum quelle
iſt in der Ortſchaft Gebetzeys an der Küſte des rothen
Meeres entdeckt worden.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Cages Kulender.
Mittwoch den 17. März:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungs
lokal zu Giebichenſtein, Triftſtraße Nr. 10. Kgl. Univerſitäts
Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet täglich von 9-1 ühr.
Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich Bücher
ausgeliehen und abgegeben. Vörfenverſammlung: Vorm.
792 im Börſengebäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften-
Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8-12 Uhr Vormittags und von 2—6 Uhr Nachmittags.
kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kron-
rinzen“. Kerein jüngerer Buchhändler: Abds. 81 Ver-
ammlung im „Pfälzer Schieß zraben“. Kaufmänn. Verein

vom 13. Nov. 1870: Ab S im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turnvberein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt.

urnhalle. Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im
„Paradies“. Kanfmänniſcher Turn Verein: Abends von
9 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle. Turnverein „Ule“:

Der Privatdiskont wurde mit notirt. Auf inter-nationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien Anfangs
zu böherer Notiz lebhaft um, gaben aber ſpäter wieder etwas
nach; Franzoſen waren gleichfalls nach höherer Eröffnung ab
r t andere Oeſterreichiſche Bahnen ziemlich behauptet
und ruhig
wieder feſter und lebhafter Ungariſche Goldrente behauptet.
Deutſche und Preußiſche Stagisfonds und inländiſche Eiſen
bahn Prioritäten unverändert bei mäßigen Umſätzen. Bank-
aktien recht feſt und lehhaft; die ſpekula.iven Disconto-Hom-
mandit-Antheile erheblich höher und ſehr belebt, auch Deutſche
Bank, Darmſtädter Bank 2c. etwas beſſer und lebhaſter.
Jnduſtriepapiere zumeiſt feſt und ruhig vereinzelt böher und
belebt; Montanwerthe ſchwächer. Jnländiſche Eiſenbahn-
e wenig verändert und ruhig. Mecklenburgiſche feſter und
ebhafter.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 15. März Abends am neuen Unterhaupt
1,68, am 16. März Morgens am neuen Unterhaupt 1,68 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 15. März 0,90 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. März am
Pegel 2,12. Eisſtand.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 15. März. Wie das „Fremdenblatt“ meldet,

hat der Kaiſer das Entlaſſungsgeſuch des Han-
delsminiſters Pino von Friedenthal angenommen.

Haag, 15. März. Die zweite Kammer hat den über
die Schonung der Lachsfiſcherei mit Deutſchland und
der Schweiz abgeſchloſſenen Vertrag mit 50 gegen 12
Stimmen angenommen. Der Vertrag tritt am 1. Juni d.
J. in Kraft.

Konſtantinopel, 15. März. (Telegromm der „Agence
Havas“.) Said Paſcha hatte mit den Botſchaftern von
Rußland und Oeſterreich-Ungarn ein Einvernehmen in
Betreff der Redaktionsformel für das Protokoll über das

Von den fremden Fonds erſchienen Ruſſiſche Werthe

Abends 8 Uebung in der Turnhalle: Taubenſtraße 10.
Halleſcher Volks Liedertafel: Abends 8 Uhr Uebungs-

ſtunde kl. Klausſtraße 8. Männerchor: Ab. 8-10 Uebungs
ſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Liedertafel

Melodie: Abends 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
S6Seſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 Uhr

9 gemiſchten Chores. KathsliſcherMänuer-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
r Verein Einigkeit: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Zither

Verein „Harmonie““: Abds. 7 Uhr Uebungsſtunde im
Reſtaurant „Roſenthal“. Aich- und Waageamt: Gr Bern
16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags und 26 Uhr
Abends. Votaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochen-
tags 6--12 und I--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
uachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt Herberge
zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater-Repertvir
für Mittwoch:

Halle. Jnterimstheater: „Der Herraottſchnitzer v. Ammergau.
Leipaig. Neues Theater: Waſſerträger.“ „Wiener

alzer.“
Altes Theater: „Wilhelm Tell
Carola-Kheater: aſtſpiel Wilhelm Knaack: „Des

Nächſten Hausfrau.“ „Jm
Spätſommer.“

Inſerat.
Heute Dienstag

herrliche Schlittenbahn

laciohenthurm,
Wozu freundtichet einladet
e Gaſtwirth Weber.

Ab. Uebungsavend des
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Erſte Beilage zu e 63 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 17 März 1886.

—-öm—-

Robert Steinmetz, lIlalle a. S., Leipzigerstr. No.
Leinwand-, Drell-, Damast- und Bettfedlern-Handlung,

gält ſein gut ſortirtes Lager in vorzüglicher Leinwand in nur Herrnhuter, Schleſiſchen, Weſtphäliſchen und ſpeciell hochfeinen
Bieleſeider Fabrikaten in jeder gangbaren Breite beſtens empfohlen.

Gleichzeitig bringe zur Frühjahrssaison mein gnt ſortirtes Lager in Twiürn-, Mull mit Tüll- und Engl. Tüäll-
Gardinen in den neueſten Muſtern in gefällige Erinnerung.

Reelle Bedienung et el t an BilIllise feste Preise.Robert Steinmetz, Halle aS. eipzigerſtr. Ur. 1, dicht am Markt.

Wie die Saat ſo die Ernteenu Möbel- Magazin von M. Schuvig,
re Motto des Speciat-Catatoges für Landwirthſchaftliche empfiehlt ſein reichhaltiges Lager einfacher, eleganter und ſtylgerechter Möbel, ſowieNeuſtadt 3, an der Moritzkirche,
e e Phreſcenſen, Crſurk be e er r ganzer Zimmereinrichtungen in allen Holzarten. Eigene Fabrikation. Billigſte Preiſe.

Den vielen mündlichen und ſchriftlichen An-
fragen betreffs Strohhutwäſche zur gefälligen

Jeder Landwirth ſollte ſich vor der Frühjahrsbeſtellung dieſes ebenſo
intereſſante als lehrreiche Heft kommen laſſen. [6602

d e v et Antwort: Handstempel., Selpstwer

Große Steinſtraße 14, Ecke der Mittelſtraße.
Jch empfehle ein Lager von Geschäftebüchern aller Art mit und

ehne Draht geheftet, für jeden annehmbaren Preis
Gesanghbücher von 2 bis 10 Mark

A. R nrelt,Geschäftsbücherfabrik u. Buchbinderei,

[7277 ß h
142

1lStrohhütel
h werden in 60 verschiedene, mwoderne Vagons geformt, in
S allen modernen Farben gefürbt und sauber gewaschen.

Rücklieferung prompt nach 14 Wagen.

D

r 9 o

[7243
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P. Köhmne,

grosse Klausstr. I.
visrà-vis Stadt Kürich“,Pruckbücherzinbünde in eleganter Ausführung drehen icher An wag:Tapeten und Rouleaux,
Möbelstoffe jeden Genres,

Tisckdecken, Sophadecken,

Wachstuche, Ledertuehe,
Unterlagstoll.

Ferner die beliebten abwaſchöaren
Tischdecken.

R. Somburg,
Halle a. S., Domgaſſe 4,

empfiehlt ſelbſtgeſertigte

Stegmund Haagen
Halle a/S., Markt.

Prahtgitter, verzinkt,

J (G6Gowebe und Geflechte
für alle Zwecke.

e

n
e Drahtzöunne u, Stachelzaun-e

mensh e draht. Vabrik und Lager
D. II. Heiland,

e be S.J t t vO Ken für Landwirthe! Wegebreitsiebe für Roth und Weißklee.

H. C. Weddy-Poenioke,

Halle a/8.,
Leipzigerstrasse 7,

empfiehlt

Gardinen
in weiss, creme und farbig.

Reichhaltigſte Auswahl in allen Fabrißaten. Nur garantirt
gute Qualitäten in jeder Preis klage.

Zäilligſte Breiſe inſolge beſonders vortheilhafter großer

Abſchlüſſe [7242

o S mere eBlookers holländ. Cacao
mit vielen goldenen Medaillen prämiirt, ist überall

Abxrräthiq. J. C. BLOOREB. Amste daun
billig

27 e W sah

D2 e W
n gros W en detail.Grüns Wein-Kestaurant,

s. Hathhausgasse S.
frische holl. Austern Iuterims-Stadt- Theater.

Mittwoch, den 17 März 1886.
Abonnements- Vorſtellung.

Zum letzten Male:
Der Herrgottschnitzer von

Ammergau.
Volksſchauſpiel mit Geſang.

Donnerstog, den 18 März 1886.
Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Ad. Klein

vom Hoftheater zu Dresden.
eVictoria Theater.

Mitiwoch, den 17 März 1886.
Die Cavaliere des Känigs.

Operette in 3 Acten von Wolf.
Freitag und SonnabendBillets zum numerirten Platz à 3 Mark. zum nichtnumerirten Platz z Ha

un ar. at2 maliges Gaſtſpiel der Tour-g à 2 Mark, kür die Herren Studirenden à 1 Mark sind zu haben in Max nées e r ine
auf Sonnabend hen 10. April 1886, Morgens 11 Uhr Kouestler's Buch- u. Musikalienhandlung, Meyer Stock, semble) des Artistes de Paris.

im „„örel stadt Hamburg 9. Foststrasse 9. Freitag: Don Pasquale, Operae e e h u.Tagesordnung: J S Erhöhte Breiſe.S Wahl des Reviſt re e L Der 0 e d y v e rch tehungaſtung des Aufſichtsrathes und Vorſtandes, Feſtſetzung der Dividende. von Leipziger Muſikern ergänz2 Wahl von zwei Mitgliedern des Au ſichtsrathes. 0C18 10 108 uer gedruckte Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und Gewinn und Verluſt-
Conto wird den Herren Actionairen am Contor der Geſellſchaft verabfolgt. in der Marienkirche,
Zur Theilnahme on der GeneralVerſammlung werden die Herren Actionaire Sonutag, den 21. März (J. S. Rach's Geburtatag)

5 25 der Statuten erſucht, ſpäteſtens am 8. Tage vor dem Tage der Nachmittags 4 Uhr.
gegeben von einemrſammlung bis 6 Uhr Abends ihre Actien

gemischten Solo-Quartettbei dem Allgemeinen Spar- und Vorschuss- Verein

unter Leitung von Bruno Röthig, und unter gütiger Mitwirkung von
zu Halle a. S. Eing. Gen,

oder bei den Herren Becker e Comp- in Jeipzig-
Frl. Fischer. Frl. Rothe, Hrn. Schaargchmidt und

Hrn. Gewandhaus-Organiſt P. Homeyer,

Taägläcki
Dingrs und Soupers.

105 C. SchoKe.
Jch beabſichtige in meinem neu zu erbauenden

Hauſe Klausthorstrasse 4 hier eine BRäcke-
rei zu errichten. Zu beziehen den 1. Oktober d. J.
Darauf reflektirende zahlungsfähige Pächter können e
jetzt ſchon mit mir in Unterhandlung treten, und ſind

IFreitag, den 19. März 1886, Abends 7 Uhr,Zeichnung und Bedingungen bei r im Saale des Volksſchulgebändes:

e oncert von Pugen d'Albert.Halle'ſchen Straßenbahn

„Prim Carl
Morgen, Mittwoch, Abends 8 Uhr

Gr. Extra Concert
der Kapelle des

Kal. Magd Fſfl.- Regt. Nr. 36
unter Mitwirkung des durch ſeine vielen
reizvollen Compoſitionen bekannten
Cavpellmeiſters Herrn R. Kilenberg

aus Stettin
Entrée à Perſon 50 A.

Die Piecen 2, 4, 7 und 9 unter per
ſön.icher L.itung des Componiſten.

O. Wiexert, Kavellmetſter

oder Herren Rernhard Loose Comp- in Bremen
tegen Einlaßkarte zu hinterlegen.

Mallesche Strassenbahn.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes.

r. Joh. Wilckens.
J vB9n9 W T

M

Interims-Stadttheater.
Donnerstag, den 18. März

EGrſtes Gaſtſpiel des Königl. Hofſchauſpielers
Herrn Adolf Klein.

Der Sonnen wendhof.
Volksſchauſpiel von Moſenthal. [72659

[7280

ſämmtlich aus Keipzig.
Ertrag einh. mild. Zweck beſt. Anfang 4 Uhr. Ende ö Uhr.
W Billets im Vorverkauf: Empore 3 4, Schiff 50 numer.

Platz 1 zu haben Buchbandlg. von Meyer a StocxK, Poſtſtr, Buchhdlg.
von Niemeyer, gr. Steinſtr., Sehroedel e Simon am Markt.

n r oſjuüger.er's Affentheater und Circus aus Hamburg.
Das Vollt e di Vorbergſchule findet Mittwoa rer Male hier. März er. 2 Uhr imStadtgymnaſium hierſelbſt ſtatt, wozuGrosse Sala-WVorstelluns d Herren Vxraſchuiintereſſenten er

nfang r. ebenſt eingeladen werden.D. Freiſe der Plätze wie bekannk. s Halle, den 14. März 1886.
Hochachtungevoll R. Ahlera, Director. Das Lehrer Collrgium.

Die ſang der m den



en 3 t EFeuZ-HL00Sse.
Lotterie zum Beſten der Krankenpflege unter dem Protektorat
Sr. Durchlaucht Prinz Nikolaus von Naſſau in Wiesbaden

4000 Gewinne i. W. v. 150.000 Mk.
Die 3 Haupttreffer beziffern ſich auf 60,000 Mk.
(30.000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Mk.

Loose à 1 Mk. h n ſind überall zu haben
in den durch Plakete kenntlichen Verkaufsſtellen und zu be
ziehen durch den Haupt Debit J. H. Heimerdinger,
Ziesbaden. Für Liſte und Porto 20 Pfg. beifügen.

Ziehung ſindet 27., 28., 29. April ſtatt im Kgl.
Reg.- Gebäude in Wiesbaden

Mark.

Obige Looſe ſind auch zu haben in Halle a/5. bei J. Barck e Co.
Steinbrecher e Jasper, Schroedel e Simon und GeorgKettler (früher R. Penne).

Heinrich Kalckmann, Hamburg.
ch bringe hierdurch zur Kenntniß der ver

ehrlichen Kaufmannſchaft, daß mir noch genü-
gender Kahnraum zur Verfügung ſteht und ich
deshalb in der Lage bin, ſchon jetzt zu

Früähjahreſrachten
zu verladen.

Extrakoſten bei Eisabnahme berechne ich nicht.
Nach Eröffunng der Schifffahrt wird prompteſtes
Abſchleppen der Fahrzeuge zugeſichert.

Gefälligen Ueberweiſungen ſehe ich daher
gerne entgegen.

Gothaer Lebensverſicherungsbank.
Verſich.-Beſtand am 1. Jan. 1886: 66 460 Perſ. mit 490 500 000

Bankfonds n ca. I28 900 000Verſicherungsſumme u ſeit Beginn ca. 164 500 000
Neuer Zugang im Jahre 18858. 36 250 000

Dividende 1886 für 1881:
43 der Jahres-Normalprämie nach dem alten Vertheilungsſyſtem
33 der Jahres-Normalprämie und 2,2 der Prämienreſerve

als Dividende nach dem im Jahre 1883 eingeführten neuen
„gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem, was im Verhältniß zur Jah-
res-Normalprämie für das jüngſte betheiligte Verſicherungs-
alter 340/, und für das höchſte betheiligte Verſicherungsalter
1152 als Geſammtdividende ergiebt.
Neu Beitretende haben ſich bei der Antragſtellung für das alte oder

für das neue Dividendenſyſtem zu entſcheiden

n e rer beiHildenhagen,W. G. Reyer, in Halle a. S.
Gus a Strasser, in Fa. H. G. Strasser in Wettin

„Freitag, den 19. März er
halte ich einen Transport

C belgischer Arbeitspferde.

Iey er salomon,
Halle a/S., Dorotheenſtr. 6.

Von Mittwoch den 17. d. Mts. an
ſteht wieder ein großer Transport hoch-
tragender und frischmilchen-

der Kühe., ſowie 2 Zuchtbullen
bei billigſter Preisſtellung zum Verkauf. (7228
Cönnern. Wilh. Neumeister.

Ein Transport der beſten

[6477

liaus verkauf.
Im Auftrage der Geſchwiſter Bier-
tünmpel ſoll das denſelben gehörige
in der Rannischenstrasse unter Nr. 23
belegene im Grundbuche von Hoalle,
Band 15, Blatt 542 eingetragene

Grundſtück am
Montag, den 29. März cr.,

9 Ahr BPormittagsin meinem Bureau, Brüderſtr. 16,
meiſtbietend verkauft werden und lade
ich Kaufliebhaber zu dieſem Termine
hierdurch ein. [7262Die Bedingungen können ſchon vorher
bei mir eingeſehen werden.

Halle a/S., dex 15. März 1886.
Der Rechtsanwalt.

Schütte.
Mit dem Verkaufe des den Erben

des verſtorb, Juſt zrath Gauſe gehöri-
gen Billengrundſtücks mit Garten,
Bürgergartenprom. Nr. 1 hierſelbſt he-
auftragt, erſuche ich Reflektanten, ſich
mit mir in Verbindung ſetzen zu wollen.

Rechtsanwalt Hagemann
Naumburg a.

Suche ein Gut,
wo ein größeres Haus mit anzunehmen
iſt, zu kaufen. ff
L. G. 246 an Haasenstein
Vogler, Halle a. 5

Eisenwaarenhandlung etc. ſucht e.
j. ev. Kaufmann m. 15000 Anz. zu
kaufen ev. ſich zu betheil. oder neu zu
gründen. Prima- Ref. Off. m. jährl.
Umſatz u. Nutzen sub J. N. 9623 an
Rudolf Mosse, Berlin SW. erbeten.

Wegen Uebernahme eines Gaſthofes
iſt in einem großen Dorfe ein Material
geſchäft mit Flaſchen-Bier- u. Brannt
wein- Handel ſofort zu verkaufen oder
zu verpachten. Nähere Auskunft durch
C. Kriückmeyer in Siersſeben. [7216

1Compagnmon
f. e nachweisb. g. Geſchäft mit 6 bis
10,000 Einlage geſucht. Fach-
kenntniß nicht erforderlich. Offerten
bef. sub E. b. 44499 Rudol
Mosse, Brüderſtr. 6.

Grosse Auction
7 eim Zwangsvollstr.-Verfahren.

Am Mittwoch, den 17. März cr.,
Vormittags von 10 Ahr an werde ich
Geiſtſtraße 42 gegen Baarzahlung ver
auſen e

1 Bertico, 1 gr. Spiegel, 1 Dſeilker
r 2 gr. Bilder, 1 gr. Glas-
ſchrank, 1 Tiſch mit Glaskaſten, 4
Glaskaſten, Regale, 1 Stufenleiter,
42 verſch. Koffer, Reiſetaſ en, meh
rere Dutzend Schultorniſter, mehrere
Dtzd. Schultaſchen. Ranzen von Se-
geltnch Plaidriemen Touriſten-
taſchen, Handtaſchen, Reiſeſlaſchen,
mehrere Dtzd. Portemonnaies, Ci-
garrenetuis, Cigarrettenetuis, Cou-
verts, Knobelbecher, Hofenträger,
Strumpfbänder, Kinderſchürzen, Da
menſchürzen, Damentaſchen u. v. a.
S. Der Verkauf findet voransſicht
lich beſtimmt ſtatt.

Lütakendorf, Gerichtsvoſſzieher,
gr. Steinſtraße 52.

Auction.
Am Donnerstag den 18. März cr.

Vorm. 10 Ahr gelangen Geiſtſtraße 42
zwangsweiſe und gegen Baarzahlung
zur Verfteigerung:

1 Kleiderſekretair, 2 Sopha, 1 Kom-
mode 1 Spiegel ein opaler Tiſch,
19 Stühle, 1 Waſchtiſch, 1 Nähtiſch,
1 Nähmaſchine (Singer) Waſchge-
ſäße, 1 ZWettfelle mit Makratze, 1
Ober- und Anterbett, 2 Kiſſen,
Gardinen, 1 Kinderbetiſtelle, mehr.
Lampen, darunter eine Hängelampe,
1 Partie verſchied. Jlaſchen, 1 Eis-
kaſten. gr. 2 thüriger Kleiderſchrank,
1 vollſt. gut erhaltene Ladenein-
richtung (für Materialwaarenhandel
paſſend) 1 Balkenwaage und 13
Gewichte, Zinkmaaße, Ho zmaaße,yecklenburger sowie Ostpreuss.

KReit- und Wagenpferde,
ſind eingetroffen und ſtehen zu ſoliden

Preiſen zum Verkauf.

Ca.
Halle a /S., Magdeburgerſtraße 25.

Mobiliar- u. Weisswaaren- Auction.
Donnerstag, den 18. d. Mts von Vormittags 9 Uhr an, ſollen gr.

Rittergasse 9 Rosenbaum umzugshalber:
1 zeit ar Kleiderſchrank, div. u. Stühle, 1 ſaſt neue Bett
ſtelke m. Matratze, 1 Parthie guter Federbetten, 1 goldene ſehr ſchöneDamenuhr, 2 Garderobenſtänder, 1 Stufenleiter, 88279 ehe 1 Kin-

derwagen, 1 Decimalwaage, 2 Kaffeemaſchinen, 1 kupf. Fiſchüeſſel, 1
Gasarm, 2 meſſ. Bierhähne, 1 Fuchs, ausgeſtopfte Bögel,

Jachtauben- u. 1 Eichhöruchenbauer, 1 Parthie Kkeidungsſtücke, Haus
n. Küchengeräthe, Dorzellan- u. Glasſachen, 26 Flaſchen Rothwein,
3 mille ff. Cigarren, 1 Barthie m 3 Tonne Heringe etc. ſowie
geschüäftsaufgabehalber passend für Wiederverkäufer 1 gr. Poſten
wollene Kleiderſtoſfe, leinene u. halbleinene Oberhemden 70 Dtzd. Che-
miſetts, 20 Dtzd. Handſchuhe, Bettvorleger, Stulpen, Kragen

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Halle a S., den 15. März 1886. 7266

Paul Rindfeisch,Auctions-Commissar und Gerichts-Taxator.
Monats Versammlung

vdes III. kommunalen Wahl-Berirkv- Vereins
Aittwoch, den 17. März d. J. Abends 8 Ahr

im aradies. Tagesordnung
1. Regelung der Fluchtlinie der Kellnergaſſe; 2. 2. Neueſter Stand der Angelegenheit der Verbindungsbahn zwiſchen Bahnhof und Saale; 3. Verlängerung

ver Südſtraße bis zur Königsſtraße. Der Vorſtand.

Redacteur: W. Lijebſch in Halle. Verlaglag der Aktien Geſellſchaft „Hall
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr

verſchied. Täſſer, 1 Bartie Taback,
4 Packet Cigarren u. v. a. S.

Der Perkauf ſindet vorausſichtlich
beſtimmt ſtatt.

Lützakendorf,
Gerichtsollzieher gr. Steiuſtr. 52.

Auctiomn
im Lwangsvollstr.-Verfahren.

Mittwoch den 17. d. Mts. Vorm.
11 Ahr verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier:

Reelle Offerten unter

Englische Bigcuits
in allen gangbaren Sorten em-
pfiehlt friſch zu billigſten Preiſen

7* 2G. Gr önn es
Chinefiſche Theehaudlung,

107. Leipzigerstr. 107.

Frische hollünder Austern, vFrische Birkhühner, J
M Feinste Brüsseler Ponlarden,
W Prima Astrachaner Carviar,

Flieesendfetten
X geräucherten Rheinlachs, X

Grüne Pomeranzenfrüchte

empfing 55
Wilh. Schubert.

6h rnDie feinſten eingelegten Gemüſe n

T als:Stangenspargel, Schnittspar- R
Sel, Schoten, Schnitthohnen,

w. Carotten ete., ete. w
empfiehlt billigſt [7263

Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Alrichſtraßen a

Eck XC

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen,
Thüringer Knackwürſtchen,
ff. Sülze,
Lachsſchinken,

Sardellenleberwurft,
Trüffelleberwurſt,
Corned-Becef,
gek. Zunge,
Servelatwurſt,
Braunſchweiger Mettwurfſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln

im beſten Arrangement empfiehlt

W. Netsch, a eke

10 Pa.
circa 40 Stück) 3 Mark packungs- u.

portofrei, frost geschützt verpackt in
schönem, weissen Korbe, versendet die

Apfelsinen pr. Postkorb

Administra on des
in Triest

FEGrimge.
große ſchottiſche Wagare, pro Schock
2 A. 50 in Tonnen billiger. [7279

eipzigerstrasse I. (Rathhaus.)
Für 4 Mark 50 V.

verſenden franco ein 10 d. Packet
feine Toilettenseiſe in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,
Rosen-, Veilchen- u. Glycerin-
Seiſe. Allen Haushaltungen zu
empfehlen.

Th. Coellen Co. Creſeld,
Seiſen- und Barfümerien-ZJiabrik.

Alle Sämereien Jetd-, Ge
müſe- und Blumenſamen billigſt bei

Oswald Teichnmann
200 Ctr. Samenhafer, à 7,50,

50 Etr. ausgeleſene Bicktoria-Erb-
ſen zum Samen, als auch zum Kochen
paſſend, à Ctr. 9

50 Ctr. ausgeleſene weiße Speiſe-
bohnen, à Cir. 11,50 ab Bahn
Artern, hat zu verkaufen und ſteht
m. Muſtern zu Dienſten [7244
Vraugott Epstude in Riugleben.

„Exporteur““

Berkauf zweier Dſerde, Folge Nach-
zucht. von dreien die Wahl
1., Goldtfuchs mit Bläſſe, 6 Jahr alt,

hochelegant, gut geritten, mit ſehr
edlen Gängen, ſehr forſch. Für
mittleres Gewicht. Größe 1,68 m.
Auch ſehr eleganter Gänger im
Wagen;

2., Braun ohne Abzeichen, 4 Jahr alt,
Größe 170 m, ſchwereres elegantes
Wagenyferd; [72493., Goldfuchs mit Stern, 3, Jahr
alt, Größe 1,71 w, hochelegant.

Rittergut Foſerna bei Weißenfels.
Schneider. Pächter.

Ein ſprungfähiger, 1 jähriger Bulle
ſteht zu verkaufen Wansleben a. 5. b.
Teutſchenthal Ar. 52.

1 Sopha, 1 Kleiderſchrank, 2 Kom-
moden, 2 Waſchtiſche, 2 Bettſtellen, 1
nußs. Schränkchen, 2 neue Wecker-
uhren, 1 Frackrock u. dergl. mehr.

Hirsch.
Gerichtsvollzieher.

WHengst.
t jähriger Cſydesthaler,

dunkelbraun, geſund und fromm, vom
Mitteldeutſchen Pferdezucht Verein im
portirt, ſteht billig zum Verkauf bei

Ch. Rohkraemer Sohn,

7265]

Berſicherungs-Act. Geſellſchaft werden

zu hohen Proviſionsbezügen geſucht.
Offerten unter P. 2272

Erfurt.

Offene und geſuchte
Stellen.

Für eine deutſche

Lebens und Unfall-
an allen Orten
tüchtige Vertreter

o. erbeten. [7270Schwere fette Hammel verkauft die
Domaine zu Lettin [7188

Fettvieh- Verkauf.
bei HaS80 Stück fette Hammel nd Hraxis finden

Schafſe hat zu verkaufen das Ritter
gut Reinsdorf bei Landsberg.
Wuagenpferde.
Ein Paar

u

verkaufen. Anfragen werden unter
C. 28 durch d. Exped. d. Bl. erbeten.

deter rrarg würde in Landsberg

Luſt hat die Müllerei zu erlernen ver
elegante und flotte oſt- 1. April reſp. Oſtern er. geſucht. Fü

preußiſche Rappen, fehlerfrei, ca. 7jähr. gründliche Ausbildung der der Neuzeit
172 em groß ſind für 2100 zu entſprechenden Müllerei wird Sorge

getragen. Offerten sub Chiffre A. B.
Nr. 64 an die Exped. d. 8tg. zu richten

iſ eitung“. bi re Her Zrae i. Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei

Thierarzt-Geſuch.
Ein theoretiſch und prakti ch gebil-

e a. eine ausüezeichn e
42

Müller Lehrüng.
Ein Sohn braver Eltern, welcher

Für

ſorgfältige Ueberwachung und friſ

nahme bei Anna
Taubenſtr. 13 II.
gepr. Erzieherin beaufſicht. Ausk. erth.
d. H. H. Jnſpekt. Dammaun und Ober
prediger Saran.

Schülerinnen für
richt annehmen

Die mit einem bagren Jahresein-
kommen von 1950 Mark verbundene
Hilfspredigerſtelle hierſelbſt iſt vom
1. April d Js. neu zu beſetzen. Be

werber, welche die Prüfung pro mi-
nisterio beſtanden haben, wollen ihre
Geſuche und Zeugniſſe ſchleunigſt an
uns einreichen.

Wernigerode, den 6. März 1886.
Hräſſlich-Stolberg-Wernigerodiſches

Conſiſtorium.

Agenten-Geſuch.
Ein erſtes deutſches Loos

Geſchäft ſucht für den Verkauf
geſetzlich erlaubter Staats- Prämien-

Verktreter.
Looſe tüchtige ſolide
Offerten sub Z. 7401 an Rudolf
Mosse, Frankfurt a W. [714t

Perwalter-Geſuch.
Zum 1. April event. 15. April ſuche

ich einen tüchtiren, anſtändigen und
brauchbaren 2. Feldverwalter, der ſich
durch gute Zeuaniſſe über ſeine bis-
herige Thätigkeit gehörig legitimiren
kann und finden nur ſolche Berückſich

tigung. 7283Rittergut Ottenhauſen bei Greußen.
0. Rötting.

1 tüchtiger verheir. zuverläſſ. Mann,
der beim Brennen mit Hand anlegen
muß und in der Ziegelfabrikation mit
Handbetrieb erfahren iſt, per 1. Mai

Rudolf Mosse, Brüderſtraße 6.

Agenten u. Reisende
geſucht von einem ſoliden u. leiſtungs-
fähigen Hamburger Hause z. Verkauf
von Caſſee, Cigarren etc. an Private
gegen Fixum u. hohe Proviſion.

Offerten sub H. K. 346 durch Rud.
Mosse, Hamburg. [6786

Ein im Anfange der dreißiger Jahre
ſtehender, einfacher

Oekonom.
welcher tüchtige, praktiſche Kenntniſſe
hat und im Beſitz guter Zeugniſſe iſt,
ſucht per 1. Juli Stellung als Feld
verwalter oder als Verwalter mit mehr
Selbſtſtändigkeit auf kleinerem Gute.

Gefällige Offerten erbeten unter
K. Nr. 47 durch die Expedition die es
Blattes.

wted, herrſchaftl. Diener,
nicht zu jung, von circa 30 Jahr, mit
gut. Zeugniſſen ſucht zum 1. April
Pr. Deparade, gr. Schlamm 10. [7277

Für ein größeres Braunkohlenwerk
wird ein Steiger, vertraut mit Tage-
bauarbeiten, als zweiter Beamter ge-
ſucht. Adreſſen geeigneter Bewerber
werden erbeten unter L. Witterfeld

poſtlagernd. [7252
Ein junger Menſch der ſtch keiner

Arbeit ſcheut, findet Stellung als
Lehrling oder Verwalter

in bäugrlicher Wirthſchaft mit
Rübenbau

Offerten unter K. G. 214 an
Hansenstein G Vogler, Hallea/

Haushälterin geſucht auf ſofort oder
ſpäter, eine in allen Theilen des Haus
halts erfahrene. Offerten mit Ge-
haltsanſprüchen u. Zeugnißabſchriften an

Bertha Günther,
Dom. Sinne Stat. Wernshauſen

Ein zuverläſſiges Kindermädchen mit
guten Zeugniſſen wird zum baldigen
Antritt geſucht. [7284Näheres alte D'romenade 22.

T

Vermiethungen.

Pine gros Wohnung,
die ſich gut zum Abvermiethen eignet,
iſt auch getheilt z. 1. April zu
vermiethen. Thüringerſtraße 6.

Kleine Klausſtraße 11 iſt die II. Etage
zum 1. April zu vermiethen. Beſicht-
igung von U--12 Uhr Vorm. und von
25 Uhr Nachmittags. 1735

Dorotheenstrasse 7 iſt die II. Etage,
4 St., 2 K., K. und Zub. per 1. April
oder ſpäter zu verm. Beſicht. Vorm.
10 bis Nachm. 3 Uhr. [7136

2 St. 2 K. und Zubeh. 1. Juli zu
verm. Domg. 11. [7260

a Ein braun- und weißge-
fleckter Hühnerhund
entlaufen. Wiederbringer
erhält Südſtr. 2 p. gute

Belohnung.
Srensfon.

Jn dem Hauſe des erſten Geiſtlichen
einer ſehr ſchön und geſund gelegenen
Stadt am Thüringer Walde mit Bahn-
verbindung finden einige Knaben aus
guten Familien, welche das Real
gymnaſtum beſuchen ſollen, gute Penſion,

riſche
geiſtige Anregung. Anerbietungen unter

an J. Barck P 5 iK. an die Expedition der
„Halliſchen Zeitung.

Denſionärinnen finden freundl. Auf
Kraft, alle a Se
Häusl. Arbeit von

Zum 1. April kann noch einige
Klavierunter-

[7238

Ottilie Jahn.
Laurentiusstrasse S, II.
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Zweite Beilage zu 64 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 17. März 1886.

Die Kanalvorlage,
welche dem Abgeordnetenhauſe am Montag zugegangen iſt,
verlangt für den Bau eines Kanals von Dortmund
nach den Emshäfen die Summe von 58 400 000 Mk.
und für Verbeſſerung der Schifffahrts Verbindung von
der mittleren Oder nach der Oberſpree die Summe
von 12 600 000 Mk. im Ganzen alſo 71 000 000 Mark.

Jn dem allgemeinen Theile der Begründung zur Kanalvorlage
iſt zunächſt darauf hingewieſen, daß das urſprüngliche Projekt des
RheinEmsKanals eine Erweiterung erfahren. Die in Vorſchlag
gebrachten Waſſerſtraßen haben, wie weiter hervorgehoben wird,
das Beſondere, daß ſie einerſeits als ſelbſtſtändige Linien dem
dringendſten Bedürfniß genügen werden, andererſeits aber ſich allen
überhaupt in Betracht kommenden weitergehenden Projekten un-
erändert einfügen können. Von dieſem Geſichtspunkte aus wer-
den auch die fortgeſetzt, wenngleich mit mäßigen Mitteln weiter
geführten Vorarbeiten geleitet und es erſcheint, wie die Motive
dusführen, nicht zweckmäßig, dieſelben mehr zu beſchleunigen, als
er etwaige allmälige Ausbau weiterer Kanalſtrecken erfordern
ird. Ebenſowenig erſcheint es nothwendig oder räthlich, ſchon

jetzt für lange Jahre hinaus ein Programm zu entwickeln, welches
(im Laufe der Zeit durch mancherlei Verhältniſſe unabweisbaren
Veränderungen unterworfen ſein würde. Nach dem Ergebniß der
Berathungen der früheren Kanalvorlage in den beiden Häuſern
des Landtags und der Diskuſſion in der Preſſe könne kein Zweifel
darüber beſtehen, daß im Allgemeinen die Nothwendigkeit, Nütz-
lichkeit und Lebensfähigkeit der künſtlichen Waſſerſtraßen wenn
auch nicht ohne mehrfachen Widerſpruch anerkannt iſt.

Was die Erweiterung der Kanalverbindnng von Dortmund
nach den Emshäfen betrifft, ſo iſt zu bemerken, daß das vorlie-
gende Projekt zwei räumlich von einander getrennte Anlagen,
nämlich die ſchiffbare Verbindung des weſtfäliſchen Kohlengebiets
mit der Ems bei Papenburg und diejenigen Einrichtungen um-
faßt, welche zum ſicheren und unmittelbaren Anſchluß der Binnen
ſchifffahrt an die große Seeſchifffahrt bei Emden erforderlich ſind.
Der erſte Abſchnitt entſpricht in der Hauptſache dem bereits in
den Jahren 1882 und 1884 vorgelegten Projekte, welches indeſſen
einige Erweiterungen erfahren hat; der zweite Theil entſpricht
den Anregungen, welche bei der Berathung des urſprünglichen
Geſetzentwurfs im Hauſe der Abgeordneten gegeben worden find.
Der Kanal ſoll jetzt in unmittelbarer Nähe von Dortmuud be

r um thunlichſt allen Zechen und Werken, welche ſich um
Jortmund gruppiren, den Eiſenbahnanſchluß an die Waſſerſtraße
zu gewähren. Er verfolgt dann das Thal der Emſcher bis Hen-
richenburg, von wo aus ſpäter die etwa nach dem Rhein hin an

legende Kanalverbindung auszugehen haben würde. Seine Länge
eträgt bis Henrichenburg 15 km (gegen früher 11,1 km). Von

Henrichenburg iſt ein 7,8 Km langer Zweigkanal neu projektirt
worden, welcher die Beſtimmung hat, der auf dem linken Ufer der
Emſcher liegenden Gruppe induſtrieller Anlagen ebenfalls die Eiſen
bahnverbindung mit der Waſſerſtraße zu ermöglichen. Die Haupt
linie verläßt bei Henrichenburg das Thal der Emſcher und führt
über Münſter nach Bevergern. Der Entwurf iſt jetzt dahin geän-
dert, daß die Stadt Münſter von der Hauptlinie unmittelbar be
rührt wird, wodurch die ganze Länge Henrichenburg-Bevergern
96 Km gegen früher 96,8 km beträgt. Jm ſonſtigen iſt das Pro
jekt hier unverändert geblieben. Von Bevergern geht der Kanal
nach Papenburg, indem er die Stadt jetzt ebenfalls unmittelbar
berühren ſoll. Die Länge der Kanalſtrecke Bevergern-Papenburg
beträgt 109,3 km gegen früher 99,3 kw.

Jn Folge der in das Projekt eingeführten Aenderungen ver-
größert ſich die Länge der Kanalverbindung von Dortmund nachder Ems von 207,2 km auf 220,3 km n das Geſammtgefälle
von 64,30 m auf 68 94 m, während die Zahl der erforderlichen
Schleuſen mit 26 unverändert geblieben iſt. Hierzu tritt noch der
Zweigkanal von Henrichenburg nach Herne mit 7,8 km Länge und
1 Schleuſe, ſo daß im Ganzen 228,10 km Kanal und 27 Schleuſen
zu erbauen ſind. Die früher in Frage gekommene Vereinigung
mehrerer Schleuſengefälle zu geneigten Ebenen iſt endgiltig aufge
geben worden.

Von Papenburg abwärts bis Emden iſt das Fahrwaſſer der
Ems zur Befahrung mit Kanalſchiffen geeignet, ſo daß dieſe das
Binnenfahrwaſſer und den Hafen von Emden erreichen können,
um hier mit den Seeſchiffen behufs Ueberladung der Kohle zuſam-
menzutreffen. Da die Häfen von Papenburg, Leer und Emden
zu klein ſind, um einen lebhaften Umladeverkehr, wie ein ſolcher
die Vorausſetzung des geſammten Kanalprojektes bildet, zu ver-
mitteln, ſo iſt hierzu das frühere Kanalprojekt durch Hinzufügung
eines Kanales von der Ems bei Olderſum nach Emden und einer
größeren Hafenanlage daſelbſt erweitert. Emden wurde gewählt,
weil hier der Hafen für die große Seeſchifffahrt am leichteſten und
am bequemſten zu erreichen iſt und zugleich der Anſchluß an den
Ems-Jade-Kanal ſtattfindet, ferner weil dort vorzüglich geeignetes
fiskaliſches Terrain vorhanden iſt und der ohnehin erforderliche
Kanal von Olderſum nach Emden Gelegenheit giebt, die Berühr-
ung der Kanal- und Seeſchifffahrt in vollkommenſter Weiſe zu ver
mitteln. Die Länge dieſes Kanals beträgt 9,2 Km. Gleich nach
ſeinem Eintritt in den Königspolder theilt er ſich in zwei Arme,
von denen der eine den Kanalverkehr nach der Stadt Emden und
dem Ems-Jade-Kanal zu vermitteln haben wird, der andere ſich
zu einem Baſſin erweitert, in welchem die Umladung von Schiff
zu Schiff ſtattfinden und deſſen eine Langſeite mit Eiſenbahnge-
leiſen behufs des Bahnanſchluſſes belegt werden ſoll. Die See-
ſchiffe erreichen dieſes Baſſin durch einen von der Neſſerlander
Schleuſe ausgehenden, parallel zum Binnenfahrwaſſer geführten
Kanal, durch deſſen Anlage ſich eine breite den See und Kanal
ſchiffen von beiden Seiten zugängliche, ebenfalls mit Eiſenbahn
geleiſen zu verſehende Landzunge bildet, welche für Schuppenan-
lagen, Lagerplätze 2c. beſtimmt iſt. Ein geſonderter Petroleum
hafen ſoll den Petroleumſchiffen Gelegenheit geben, ihre Ladung
in Emden, von wo aus dieſelbe auf dem Waſſerwege in das Jn-
nere des Landes befördert werden kann, zu löſchen und zugleich
als Rückfracht bezw. Ballaſt Kohlen einzunehmen. Dieſe Anlage
iſt vorläufig für 8 Seeſchiffe berechnet, jedoch ſo eingerichtet, daß
ſie in jeder Beziehuug erweiterungsfähig iſt.

Was die Verſorgung des Kanals mit Waſſer betrifft, ſo wird
betont, daß nach dieſer Richtung hin neue Prüfungen ſtattgefunden
haben und die Bedenken, welche ſeiner Zeit geltend gemacht wur
den, unbegründet ſind.

Bezüglich des Koſtenpunktes ſind die früheren Berechnungen
einer theilweiſen Umarbeitung und Vervollſtändigung unterzogen
worden. Die Erhöhung der Schlußſumme für die geſammte Bau-
ausführung auf 64,660,000 Mark, für den Grunderwerb auf
6,280,000 Mark gegen den früheren Betrag von 50,300,000 Mark
bezw. 5,000,000 Mark hat ihren Grund vorzugsweiſe im Hinzu-
tritt des Hafenanſchluſſes bei Emden, deſſen Koſten ſich, einſchließ
lich des Anſchlußkanals von Olderſum nach Emden, auf 9,180,000
Mark ſtellen, ferner in der Hinzufügung des Zweigkanals von
Henrichenburg nach Herne, endlich in der Verlängerung des Kanals
in der oberſten Strecke bis Papenburg.

Da die Staatsregierung daran feſthält, daß der Grund und
Boden unentgeltlich und laſtenfrei überwieſen werden muß, ſo be
läuft ſich die Summe, deren Bereitſtellung für die Kanalverbind-
ung von Dortmund nach den Emshäfen beantragt wird, auf
58,380,000 oder rund 58,400,000 Mark.

Der Begründung ſind eingehende Koſtenberechnungen und Gut-
achten beigegeben.

Colonialpolitiſches.
Die „Deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft“ hat aber-

mals einen Erfolg errungen. Man meldet darüber:
Lieutenant v. Anderten hat für die Oſtafrikaniſche Ge
ſellſchaft durch Verträge das Sabakigebiet zwiſchen der
Küſte und dem Kilimandſcharo erworben. Die Soldaten
des Sultans von Sanſibar ſchoſſen auf die Expedition.

Dr. Jühlke iſt auf einige Monate in Berlin einge
troffen.

Eine Londoner Mittheilung der „Kölniſchen Zeitung“
läßt erkennen, daß man dort einen raſchen Blick für die
Wichtigkeit des central-oſt afrikaniſchen Ge-
biets gehabt, auf welchem die deutſch-oſtafrikaniſche Ge-
ſellſchaft wirkt. Es ſoll ſich eine engliſche Finanz-
gruppe für Oſtafrika, beſtehend aus dem Hrn. Hutton und
den Herren der „National-African Company gebildet
haben welche beabſichtigt, in allernächſter Zeit eine
Forſchungs- Expedition von Mombas aus ins
Kilima-Nodſcharo-Gebiet zu entſenden. Als Aus
gangspunkt der Erforſchung wird ein von Herrn Johnſton
bereits 1884 käuflich erworbener kleiner Landſtrich am
Kilima-Ndſcharo dienen. Die Gruppe hat mit Dr. Peters
in London eingehend verhandelt, da ſie ohne die deutſche
Geſellſchaft, inmitten deren Gebiet Johnſtons SZeſitzung
liegt, keine Ausſicht hätte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift unr mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß zur
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Ordens-
Jnſignien zu ertheilen, und zwar: des Komthur-
kreüzes zweiter Klaſſe des Königlich ſäch-
ſiſchen Albrechts-Ordens: dem Kreisdeputirten und
Mitglied des Herrenhauſes, Freiherrn von dem Busſche
Streithorſt zu Thale, Kreis Aſchersleben; der Fürſt-
lich ſchwarzburg-ſondershauſenſchen goldenen
Medaikle für Verdienſt um Kunſt und Wiſſen-
ſchaft: dem Fürſtlich ſchwarzburgſondershauſenſchen
Kammerſänger und Opernſänger Lederer zu Leipzig
(aus Marienburg); des Fürſtlich reußiſchen j. L.
Ehrenkreuzes vierter Klaſſe. dem Schriftſteller
Dr. phil. Oberbreyer zu Leipzig (aus Magdeburg).

wo Magdeburg, d. 15. März. (Prov.-Sächſiſche
Kriegerkameradſchaft.) Geſtern war hier das zu
einer Berathung verſammelte Präſidium der Provinzial
Sächſiſchen Kriegerkameradſchaft zu einer Berathung ver-
ſammelt, in der beſchloſſen wurde, da Gardelegen aus
localen Gründen das Jahr 1886 als nicht beſonders günſtig
für Abhaltug des Provinzial-Kriegerfeſtes daſelbſt
bezeichnet hat, auch von Magdeburg, wo erſt im vorigen
Jahre ein größeres derartiges Feſt ſtattgefunden, Abſtand
genommen werden mußte, das 10. Verbandsfeſt am 4. oder
11. Juli c. in Wolmirſtedt zu feiern. Der Vertreter
des dortigen Vereins, welcher die Zuſtimmung und Unter-
ſtützung der zuſtändigen Behörden als geſichert bezeichnete,
erklärte Namens ſeines Vereins ſich zur Uebernahme be-
reit. Für den Fall, daß in allernächſter Zeit unvorher
geſehene Hinderniſſe eintreten ſollten, wird das Feſt in
Schönebeck abgehalten werden. Danach kam das Ant-
wortſchreiben zur Verleſung, welches aus dem Civileabinet
Seiner Majeſtät des Kaiſers auf das dieſſeitige Glück-
wunſchſchreiben zu Allerhöchſtdeſſelben Jubiläum der
25jährigen Regierung eingegangen iſt. Außer mehreren
in ſichere Ausſicht geſtellten Beitrittserklärungen wird die
Anmeldung des Krieger- und Landwehr Vereins
Eggenſtedt entgegengenommen. Hieran knüpfte ſich die
erfreuliche Mittheilung, daß neben den auf Anregung des
Centratcomitees vom „Rothen Kreuz“ in Magdeburg,
Bitterfeld c. bereits vor längerer Zeit gegründeten und
ausgebildeten Sanitätscolonnen nunmehr auch in
Schönebeck eine ſolche ins Leben treten wird. Einigen
nothleidenden auswärtigen Kameraden konnten namhafte
Unterſtützungen aus dem dazu gebildeten Fonds bewilligt
werden.

s Quedlinburg, 13. März. (Nothſtand in Ar-
beiterfamilien). Die anhaltende kalte Witterung hat
auch hier in den Arbeiterfamilien eine große Noth hervor
gerufen, da jeder Verdienſt fehlt, und von Tag zu Tage
ſteigert ſich dieſelbe. Der Magiſtrat ſucht nun zwar die
Arbeitsloſen möglichſt zu beſchäftigen, iſt aber außer Stande,
alle zu befriedigen da der Zudrang ſich täglich ſteigert.
Daher richtet derſelbe an die hieſigen Großgrundbeſitzer
und Großinduſtriellen die Bitte, ihm zu Hilfe zu kommen
und nach Möglichkeit Arbeiten in ihren Betrieben vor-
nehmen zu laſſen. Die Privatwohlthätigkeit ſucht auch
helfend einzugreiſen; wenn aber die Witterung ſich nicht
bald ändert, ſo wird die Noth der Arbeiter eine bedenk-
liche Höhe erreichen.

s Staßfurt, 13. März. (Armen- und Waiſen-
hort. Amtsgericht in Leopoldshall.) Einen recht
erfreulichen Rechenſchaftsbericht konnte der Vorſtand des
„Staßfurter Armen und Waiſenhorts“ am Mittwoch
Abend von ſeinen beiden Kaſſirern entgegennehmen. Ob-
wohl einige der Vertrauensmänner ihre Einnahmen noch
nicht abgeliefert hatten, belief ſich die Einnahme des Jahres
1885 auf 539 erzielt durch Concerterträge und Ver-
kauf von Mitgliedskarten. Der Vorſtand beſchloß, die
Summe von rund 400 zur Bekleidung von Confirman-
den, 27 Knaben und 24 Mädchen zu verwenden. Mit
einigen Kaufleuten ſind diesbezügliche Abmachungen er-
folgt und eine erwählte Prüfungscommiſſion wird am
3. April die Kleidungsſtücke in Empfang nehmen und an
die Confirmanden verabfolgen. Eine Generalverſammlung
der Vertrauensmänner wird demnächſt zuſammenberufen
werden. Der Armen- und Waiſenhort hat während ſeines
ungefähr jährigen Beſtehens recht ſegensreich gewirkt.
Mags weiter ſo geſchehen. Es iſt die begründetſte
Ausſicht vorhanden, daß unſer anhaltiſcher Nachbarort
Leopoldshall ein Amtsgericht bekommt, zu deſſen Be-
zirk außer Leopoldshall die ländlichen Ortſchaften Heck-
lingen, Neundorf und Mühlingen gehören werden. Mög
lich iſt es auch, daß die zwiſchen hier und Bernburg be-
legenen Ortſchaften Hohenexleben und Rathmannsdorf dem
Amtsgericht in Leopoldshall zugewieſen werden. Durch
dieſe, längſt ſchon gewünſchte Einrichtung würde die herzogl.
Regierung einem tiefgefühlten Bedürfniſſe abhelfen.

m, Nordhauſen, den 15. März. (Abiturienten-
Examen.) Vermächtniß-Schmitz.) Unter Vorſitz des
Herrn Provinzialſchulraths Dr. Todt fand am Sonnabend

das Abiturienten-Examen an hieſigem Realgymnaſium ſtatt.

Von den 12 Abiturienten, deren ſchriftliche Arbeiten für
genügend befunden worden, wurden 5 vom mündlichen
Examen dispenſirt. Die übrigen 7 beſtanden die mündliche
Prüfung. Am nächſten Montag findet das Abiturienten-
Examen am hieſigen Gymnaſium ſtatt. Der verſtorbene

Brennereibeſitzer Schmitz hat dem hieſigen ſtädtiſchen
Muſeum ſeine Münzſammlung teſtamentariſch vermacht,
deren Werth auf 6000 geſchätzt wird, und welche
namentlich ſeltene Nordhäuſer, Braunſchweiger und Stol-
berger Münzen enthält; außerdem ließ er durch ſeinen
letzten Willen ſeine reichhaltige Bibliothek in zwei Schränken
ſowie ſeine Kunſtſammlungen in den Beſitz der Stadt
übergehen. 2000 .4. vermachte er der jüdiſchen hieſigen
Gemeinde, 9000 den Ortsarmen, davon aber der hieſ.
Freien Religionsgemeinde die Zinſen von 2000 Ver
ſchiedene Legate fallen an ſein Geſchäftsperſonal und ſeine
Wirthſchafterin.

7 Deſſau, 14. März. (Verſchiedenes). Die Bei-
träge zur Errichtung eines Denkmals für den Philoſophen
Moſes Mendelsſohn haben eine ungeheure Ausdehnung
angenommen und fließen dem Comité in ſo enormen
Summen zu, daß, wenn die Verehrung für den großen
Gelehrten ſich noch ferner in ſo großartiger Weiſe be-
thätigt, viele Hunderttauſende für den Zweck beigeſteuert
ſein werden. Die Begeiſterung für den Dichter der
Griechenlieder, Wilhelm Müller, unſern Landsmann,
iſt unſerer Wahrnehmung nach hingegen ganz erloſchen,
und haben die Sammlungen für das ihm hier zu er-
richtende Denkmal faſt gänzlich aufgehört. Der Grund-
ſtein zu demſelben iſt allerdings feierlich gelegt; dabei
ſcheint es aber zu bleiben. Zu Gunſten des Denkmals
für Dr. Friedrich Schneider fand geſtern Abend in der
Aula des Gymnaſiums die Aufführung des Oratoriums
„Chriſtus am Oelberge“ von Beethoven, ausgeführt vom
Schülerchor, ſtatt. Die Soli wurden von Lehrern der
Anſtalt und des Fräulein K. Schneider geſungen. Für
das letztgedachte Denkmal iſt ein Fonds von 20 000
vorhanden. Die Landtagscommiſſion für das Ein-
kommenſteuergeſetz hält täglich Sitzungen ab, doch
wird vor Mitte April an eine Plenarberathung der ſehr
umfangreichen Vorlage nicht zu denken ſein. Der Minimal-
ſatz von 900 als Anfangsſtufe ſoll ſicherm Vernehmen
nach nicht angenommen ſein. Jn höheren Beamten-
kreiſen ſoll, wie verſichert wird, die Ueberzeugung vor-
herrſchend ſein, daß dem Landtage in ſeiner künftigen
Frühjahrsſeſſion eine Vorlage wegen Gewährung von
Wohnungszuſchußgeldern an Staatsbeamte zugehen
werde. Man will eine ſolche Vorlage von der Annahme
des Einkommenſteuergeſetzes durch den Landtag abhängig
machen. Die Zubilligung von Wohnungszuſchußgeldern
hat wohl ihre volle Berechtigung, der ſich auch die Landes
vertretung ſicherlich nicht verſchließen würde. Die
Petition der Gymnaſiallehrer wegen Gleichſtellung
mit dem Richterſtande iſt in der Landtags-Commiſſion nicht
auf Widerſtand geſtoßen und wird derſelben auch im
Plenum eine freundliche Beachtung geſchenkt werden, um
ſo mehr, als auch die Staatsregierung den Wünſchen der
Petenten durch Einſtellung eines anſehnlichen Poſtulats
im Etat Rechnung getragen hat.

R Beruburg, den 14. März. (Schuleinweihung.
Commers. Todesfall.) Ehegeſtern iſt das im Süden
der Stadt gelegene, neuerbaute Volksſchulgebäude in den
Beſitz der Stadt übergegangen. Am Sonnabend, den 20.
d. Mts. findet die Einweihung deſſelben ſtatt, und hat
Herr Oberſchulrath Rümelin aus Deſſau ſein Erſcheinen
in ſichere Ansſicht geſtellt. Um 3 Uhr Nachm. findet in
Saupe's Hötel ein Feſtmahl ſtatt, an dem auch die ſtädti-
ſchen Lehrer theilnehmen werden. Am nächſten Sonn-
tag veranſtaltet der Bernburger Sängerbund in dem ge-
nannten Hötel zu Ehren des Geburtstages Sr. Maj. des
Kaiſers einen Commers, bei dem außer einer Feſtrede
Chor und Einzelgeſänge zum Vortrage gelangen. Am
vergangenen Freitag Abend verſtarb hier nach langem und
ſchweren Leiden Medicinalrath Dr. Würzler im Alter
von 83 Jahren. Derſelbe hatte eine ausgedehnte homöo-
pathiſche Praxis und war Ritter 2. Klaſſe des Herzogl.
Anhalt. Hausordens Albrecht des Bären.

Leipzig, 14. März. (Communales). Wenn es
nach den Anſchauungen unſeres Oberbürgermeiſters geht,
ſo dürfte die Erledigung einer für Leipzig tief ein-
ſchneidenden Frage in verhältnißmäßig recht kurzer Zeit
erfolgen. Herr Dr. Georgi hat in dieſen Tagen in der
erſten ſächſiſchen Ständekammer erklärt, er glaube, daß
die Einverleibung aller in einer Entfernung von vier
Kilometern von Leipzig gelegenen Vororte in vier Jahren
ſpruchreif ſein werde. Man hat ans der Rede des Ober-
bürgermeiſters erfahren, daß gegenwärtig Erhebungen
wegen der finanziellen Seite der Angelegenheit gepflogen
werden und der Oberbürgermeiſter hat ſich allerdings ſelbſt
auch nach dieſer Richtung hin nicht verhehlt, daß große
Schwierigkeiten vorliegen. Was die Einverleibung aller
hierbei in Betracht kommenden Vororte bedeuten will
erhellt ſchon aus der einen Thatſache, daß zu 170 000
Bewohnern 130 000 neue Einwohner geſchlagen werden
ſollen und daß die große Mehrzahl dieſer Vororte geringer
oder kein Gemeindevermögen beſitzt, und daß in ihnen die
wenig ſteuerfähige Bevölkerung überwiegt. Wenn wir
ganz offen ſein wollen, ſo müſſen wir ſagen, daß die
projectirte Annexion der Vororte in ſo bedeutenden Um-
fange bei der Bürgerſchaft unſerer Stadt nur geringe
Sympathien findet und daß, wenn heute eine allgemeine
Abſtimmung über dieſe Frage ſtattfinden könnte, das
Votum der Bürgerſchaft ſicher mit großer Mehrheit gegen
die Einverleibung ausfallen würde. Man hat gar keine
Freude daran, daß unſere Stadt ſofort zu einem Städte-
coloß von 300 000 Seelen anſchwellen würde und iſt ſich
darüber klar, daß dieſe Verwandelung nur mit großen
Geldopfern vor ſich gehen kann. Wir ſind nicht ganz
genau über die jetzige Stimmung in unſerem Stadtver-
ordneten-Collegium unterrichtet, indeſſen vor mehreren
Jahren war da wenig Meinung für die geplante Aus-
breitung unſerer Stadt vorhanden. Kaum dürfte jemals
eine deutſche Stadtgemeinde vor einem ſolchen folgen-



ſchweren Schritt geſtanden haben. Seitens der Königl.
Staatsregierung ſcheint die Einverleibung der Vororte
gewünſcht zu werden, unſere Stadt hat aber alle Urſache,
bei dieſer Frage ausſchließlich ihre eigenen Jntereſſen zu
Rathe zu ziehen.

Leipzig, 15. März. (Todesfall.) Geſtern ſtarb
hier nach längerer Krankheit der Senatspräſident des
Reichsgerichts Dr. jur. Anton von Beyerle, wenige
Wochen nach Vollendung ſeines zweiundſechzigſten Lebens
jahres. Der Verewigte, der am 1. October 1879 aus
ſeiner Stellung als Königlich Württembergiſcher Ober-
tribunalsdirector in ſein Amt bei dem höchſten Gerichts
hofe des Deutſchen Reichs überging, iſt von dieſem Tage
ab bis zu ſeittem Tode mit der Führung des Vorſitzes im
dritten Strafſenate des Reichsgerichts betraut geweſen.
Hervorragend begabt und mit den reichſten Kenntniſſen
ausgeſtattet, hat er alle Zeit mit der größten Hingebung
in vollſter Berufstreue ſeines Amtes gewaltet. Das Reich
verliert in ihm einen durch Tüchtigkeit des Charakters,
Reinheit der Geſinnung und erfolgreichſte Amtswirkſam-
keit in gleicher Weiſe ausgezeichneten Beamten.

Caſſel, 14. März. (Prinz Carneval.) Wäh-
rend in den Centren des Faſchingtreibens Prinz Carneval
bereits entthront iſt, hat er heute hier noch einmal ſein
Regiment entfaltet, und dies mit einem Aufwande von
Pomp, der Seinesgleichen ſuchen dürfte. Jn Folge des
ungeheuren Schneefalls war der vom Carnevalverein
arrangirte große Maskenzug mit behördlicher Genehmigung
vom letzten Sonntage auf heute verlegt worden, was um
ſo mehr zum Gelingen des Ganzen beitrug, als heute die
Witterung eine recht günſtige war. Eine unabſehbare
Menſchenmenge durchwogte die Straßen und einſtimmig
geht das Urtheil dahin, daß der Zug, den ſich auch
närriſche Deputationen aus Halle, Nordhauſen, Eſchwege
u. ſ. w. angeſchloſſen hatten, die erſte Cenſur verdient.
Beſonders zu bemerken iſt, daß die cearnevaliſtiſche Mit
wirkung des zuſchauenden Publikums in dieſem Jahre
eine beſonders lebhafte war, und dieſe Erfahrung läßt er
warten, daß von hier aus Prinz Carneval allmälig ganz
Norddeutſchland für ſeine Verfaſſung gewinnen wird.

Nniverſitätsnachrichten.
Man berichtet aus Bonn: Die bevorſtehende Wiederzu-

laſſung der Univerſitäts-Convicte wird auch für unſere
Rheiniſche Hochſchule eine bedeutſame Folge haben. Nach Schließ-
ung des bisherigen Convicts hatte man die am alten Zoll belege-
nen bisherigen Convictsräume zu Univerſitätszwecken verwandt;
insbeſondere hatte man einen Theil der Bibliothek, die einer räum-
lichen Ausdehnung ſeit Jahren dringend bedürftig war, ſowie das
Laboratorium und den Hörſaal des pharmakologiſchen Jnſtituts
(Prof. Dr. Binz) hineingelegt. Jetzt werden dieſe übrigens feuch
ten Räume ihrem urſprünglichen Zwecke wieder in überſehbarer
Zeit zurückgegeben werden müſſen; unſerer Bibliothek werden
daraus die empfindlichſten Unannehmlichkeiten erwachſen, wenn
nicht die einſchneidende, einzig übrig bleibende Aushülfe eines
völligen Neubaues ergriffen wird. Die jetzigen Räumlichkeiten ſind
thatſächlich ſo baufällig und unzweckmäßig, daß ſie ſeit langem
einen Neubau dringend verlangen. Hoffentlich wird Kultusminiſter
von Goßler, der unſere Hochſchulen ſo kräftig gefördert und unter-
ſtützt hat, auch in dieſer Frage ſeine einflußreiche Hand zur Ab-
hülfe eines Uebelſtandes leihen, der unſerer Rheiniſchen Friedrich
Wilhelms- Univerſität nicht zur Zierde gereicht.

Todesfälle.
Jn Bonn verſtarb nach längeren ſchweren Leiden der

außerordentliche Profeſſor der Rechtswiſſenſchaft und 1. Juſtitiar
des Königlichen Oberbergamts, Geh. Bergrath Dr. Rudolf
Kloſtermann.

Jn Wien ſtarb der ehemalige Choleraarzt Dr. A. Baſtler
im Alter von 84 Jahren.

Jn Paris iſt Dr. Bochefontaine im Alter von erſt
45 Jahren geſtorben. Derſelbe war Leiter des Vulpian'ſchen La-
boratoriums an der mediziniſchen Schule und der Kliniken im
Hotel Dieu. Er war ein entſchiedener Gegner der Bacillentheorie.
Um zu beweiſen, daß die Cholera nicht anſteckend ſei, verſchluckte
er bei dem letzten Auftreten der Epidemie eine Pille, welche aus
den Auswurfſtoffen eines Cholerakranken zuſammengeſetzt war; er
fühlte einige Tage leichtes Unbehagen, erkrankte aber nicht an der
Cholera. Aehnliche Verſuche ſollen ſchließlich zu ſeinem frühen
Tode beigetragen haben.

Kirchliches.
Am Freitag den 19. d. M. wird eine gemein-

ſchaftliche Sitzung des Evangeliſchen Ober-
Kirchenraths mit dem General-Synodal-Vor-
ſtand ſtattfinden und am Abend vorher wird der letztere
zu einer Sitzung zuſammentreten. Der General-Synodal-
Vorſtand beſteht nach den von der II. ordentlichen General-
Synode vorgenommenen Neuwahlen aus: dem Oberprä-
ſidenten a. D. Grafen v. ArnimBoitzenburg als Vorſitzendem,
dem Wirkl. Geheimen Rath v. Kleiſt-Retzow als deſſen
Stellvertreter, und den 5 Beiſitzern: General-Super-
intendent D. Schultze in Magdeburg, Conſiſtorial-
präſid. D. Hegel in Berlin, Geh. Regierungs-Rath und
Univerſitäts-Curator D. Schrader in Halle a. S.,
Superintendent und Provinzial-Synodal- Aſſeſſor Müller
in Oberfiſchbach (Weſtfalen) und Conſiſtorialrath und
ordentlicher Profeſſor der Theologie D. Köſtlin
in Halle a. S.

Vereine und Verſammlungen.
Profeſſor von Langenbeck in Wiesbaden iſt, wie die

„Deutſche mediz. Wochenſchr.“ mittheilt, durch ein Augen-
leiden verhindert, an den Verhandlungen des diesjährigen
Chirurgen-Kongreſſes Theil zu nehmen. An ſeiner Statt
wird Profeſſor von Volkmann (Halle) den Vorſitz führen.

Ausſtellungsweſen.
Jn dieſen Tagen iſt der Termin für die Eröffnung und

die Dauer der erſten deutſchen Wein- Ausſtellung end-
giltig beſchloſſen worden. Die Ausſtellung, welche beſtimmt iſt,
zum erſten Male die geſammte deutſche Weinkultur mit allen
ihren reichen, zum Theil kaum geahnten Schätzen in einem ent
ſprechend würdigen Rahmen zur Axſchauung und Geltung zu
bringen, wird am 15. Auguſt in Frankfurt a. M. eröffnet
werden und dauert bis 12. September. Ehrenpräſident derſelben
iſt Dr. Miquel.

Joagd nnd Sport.
Naumburg, 13. März. Die Verſammlung des

„Allgemeinen deutſchen Jagdſchutz-Vereins“
fand hier in der Kaiſerkrone am 10. d. Mts. unter ſehr
reger Betheiligung von ca. 90 Mitgliedern als auch des
Offiziercorps des Thüringer Huſaren- Regiments Nr. 12,
ſowie des Magdeburger Jägerbataillons Nr. 4 ſtatt; letz-
teres hatte dazu auch bereitwilligſt die Bataillonsmuſik
geſtellt. Jn der Verſammlung wurde ein friſchgegerbter
Balg eines Haſen präſentirt, welcher im Naumburger
Stadt Revier von einem Jäger- Offizier erlegt und zwei

vollſtändig iſolirt gebildete lange „Blumen“ (Schwänze)
beſaß; der Haſe war ſonſt normal. Ferner wurde mit-
getheilt, daß am 24. Februar er. der Gutsverwalter
Belcher vom Rittergute Langendorf bei Weißenfels durch
den Wurf eines Handbeiles einen ſtarken Fuchs erlegte;
derſelbe war mit dem Stellmacher des Gutes im Gehölz
des Waiſenhauſes, um von gekauften Eichen Nutzſtücke
abzumeſſen; letzterer legte das mitgebrachte Beil auf eine
Eiche als plötzlich unter derſelben ein Fuchs hervorſpringt
und ſich überraſcht auf kurze Diſtance in den Schnee
drückt; der Verwalter griff inſtinktmäßig nach dem Beile
und warf mit Glück den Fuchs todt.

y. Freyburg a. U. 12 März. Betrübende Ausſichten er-
öffnen ſich für unſre Nimrode, da der erſte Satz Haſen in Folge
der Unhbilden der Witterung vollſtändig zu Grunde gegangen iſt.
Wiederholt wurden in Feld und Wald erſtarrte Häschen im
Lager gufgefunden. Der hieſige Jagdverein hat ſeit kurzem
Futtervlätze für das Wild eingerichtet, welche beſonders von den
Rebhühvern ſtark frequentirt werden.

Auf Seeland wurde dieſer Tage ein großer Fuchs ge
ſchoſſen. Derſelbe trug ein Halsband mit der Chiffre „V. D.
1857“. Wie man jetzt hört. hat ein ſeitdem verſtorbener Herr
Wilhelm v. Dedenroth als Knabe damals einen jungen Fuchs
gefangen und denſelben mit jenem Halsband an die Kette gelegt;
eines Tages war die Kette zerriſſen und der Fuchs verſchwunden.
Jetzt noch faſt 30 Jahren bat ſich das Thier der Kugel geſtellt.

Am 9. d. Mts. ſchoß, wie das „Wernigeröder Jntbl.“
berichtet. der dortige Forſtaufſeher Bendix in der Gegend des
Neuen Thurms einen Seeadler, welcher 2m 7 em klafterte.

Gerichtszeitung.
Eine Verhandlung, die nicht nur für Apotheker, ſondern

auch für weitere Kreiſe von nicht geringem Jntereſſe ſein dürfte,
fand vor der Strafkammer zu Köln ſtatt. Dr. Caspari,
Apotheker in Düren, hatte während einer fünftägigen Reiſe nach
Bingen einem Gehilfen und einem Lehrling das Geſchäft in der
Apotheke anvertraut. Für ein Kind wurde in dieſer Zeit die An-
fertigung einer in ihrer Hauptſubſtanz aus Kalomel beſtehenden
Medizin auf Grund eines ärztlichen Receptes verlangt. Der Lehr
ling, welcher in Anweſenheit des Gehilfen die Pulver miſchte,
nahm nun an Stelle des Kalomels eine gleiche Doſis Morphium.
Das betreffende Kind ſtarb bereits 6 Stunden nach dem Genuſſe
des giftigen Pulvers. Die Sache kam zuerſt vor der Strafkammer
in Aachen zur Verhandlung. Dr. Caspari wurde freige-
ſprochen, der Gehülfe erhielt 2 Monate und der Lehrling einen
Monat Gefängniß. Das gegen den Gehülfen gefällte Urtheil er
langte Rechtskraft, während gegen die beiden anderen Urtheile Re
viſion eingelegt wurde und dieſe fand auch betreffs des gegen
Dr. Caspari gefällten Urtheils Annahme, weil C. auch in ſeiner
Abweſenheit für die fahrläſſige Tödtung verantw ortlich zu
machen ſei. Die Kölner Staatsanwaltſchaft war derſelben Mein
ung und beantragte 2 Monate Gefängniß event. 6 Wochen Haft,
ſich ſtützend auf S 16 des Reglements der Apothekerordnung vom
Auguſt 1864, wonach den Gehülfen das Rezeptiren und Dispen-
ſiren nur unter Aufſicht erlaubt iſt, und auf die revidirte Ordnung
des alten Gouvernements Niederrhein vom Jahre 1801, wonach
bei längerer Abweſenheit des Apothekers nach Anzeige beim Kreis-
phyſikus ein approbirter Gehülfe gehalten werden muß. Medi-
zinalrath Dr. Schwarz pflichtete aber der Ausführung des Ver
theidigers bei, daß auch bei Anweſenheit des Prinzipals
ein ſo trauriger Mißgriff vorkommen könne, und der
Lehrling nicht auf die bloße Theorie beſchränkt werden könne ſon
dern auch praktiſch ausgebildet werden müſſe. Darauf erfolgte
völlige Freiſprechung des Dr. Caspari.

Poſtaliſches.
Ueber das ruſſiſche Landpoſtweſen finden wir im

„Hamb. Corr.“ folgende Schilderung Seitens der ruſſiſchen Poſt
verwaltung werden Briefe, Poſtkarten, Zeitungen u. ſ. w. nur
bis zur Beſtimmungspoſtanſtalt befördert, und es wird den Brief
empfängern, welche in den Orten ohne Poſtanſtalt wohnen, über
laſſen, für die Abholung ihrer Sendungen von der nächſten Poſt
anſtalt Sorge zu tragen. Feſtbegrenzte Landpoſtbezirke beſtehen
nicht; dem Adreſſaten iſt daher die Wahl der Poſtanſtalt über
laſſen, von welcher er ſeine Sendungen abholen will. Das muß
nun in der That eine umſtändliche Sache ſein, wenn man in Be
tracht zieht, daß bei der Spärlichkeit von Städten und Dörfern
in vielen Gegenden häufig ein einziges Poſtamt für ein Gebiet
bis zu 50 Quadratmeilen beſtimmt iſt. Um dieſes Uebel einiger
maßen zu beſeitigen, ſind die Kreis Landesverwaltungen ſchen
dazu ühergegangen, für eigene Rechnung einen Kreis-Landpoſt
dienſt für ihren Kreis einzurichten. Jnnerhalb deſſelben findet
nun gegen beſtimmte Gebühren die Beförderung und Beſtellungder Buſeſſendungen ſtatt, jedoch in den meiſten Fällen nur zwei
bis dreimal wöchentlich. Leider hat ſich nur der kleinere Theil
der Kreiſe zu dieſer Maßregel entſchließen können in dem größten
Theile Rußlands beſteht noch immer die Einrichtung, daß ſich
die Bewohner des platten Landes bei ihrer Poſtanſtalt gelegent
lich zu erkundigen haben, ob Sendungen für ſie vorliegen.

Civilſtands- Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 11. März.

Aufgeboten: Der Maurer Ultimus Otto Hermann
Thörmer, kleine Goſenſtraße 4, und Auguſte Schöne, Halle,
Mühlweg 6. Der Hausknecht Friedrich Auguſt Zöllner,
Giebichenſtein, und Emilie Wald, Piethen. Der Schmiede
meiſter Ludwig Dahelow, Giebichenſtein, und Eliſabeth Schilling,
Quedlinburg. Der Bäcker Friedrich Miſchke, Giebichenſtein,
und Pauline Wünſch, Halle.

Geſtorben: Des Handelsmann Albert Schmiljun Tochter
Friederike Margarethe, 4 Jahr 1 Monat 26 Tage, Lungen-
entzündung, Advokatenſtraße 9b.

Meldungen vom 12. März.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Friedrich Auguſt Alexander

Städtler und Chriſtiane Tyrok, Reilsſtraße 45.
Geboren: Dem Kaufmann Richard Näumann,

ſtraße 28, ein Sohn.
Weſtorben: Der Handarbeiter David Bernhard Brambeer,

31 Jahr 4 Monat 7 Tage, Lungenſchwindſucht, Brunnen-
ſtraße 50. Des Zahlmeiſter-Aſpiranten Sawuel Keppler
Tochter Auguſte Marie, 2 Monat 29 Tage, Magendarmkatarrh,
Reilsſtraße 22a. Des Handarbeiter Wilhelm Auguſt Krum-
biegel Tochter Anna Emilie, 9 Monat 3 Tage, Lungenent-
zündung, Breitenſtraße 3.

Meldungen vom 13. März.

Burg-

Geboren: Dem Schuhmacher G. F. Rückriem, Böck-
ſtraße 14 ein Sohn. Dem Fabrikarbeiter J. F. Rennert,
Goſenſtraße 15, eine Tochter.

Geſtorben: Des Schloſſer Carl Buſſian Tochter Bertha
Frieda, 1 Jahr 2 Monat 16 Tage, Capillarbronchitis, Auguſt
ſtraße 59. Des Maſchinenbauer Emil Fürſt Tochter, todtge-
boren, Advokatenſtraße 9d Des Maſchinenbauer Emil
Fürſt Ehefrau Marie Katharine geborene Räuber, 42 Jahr
5 Monat 20 Tage, Verblutung, Advokatenſtraße 9b.

G. C. Kühlewein.zetreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate
Erfurt, den 13. März 1886. Die letzte Woche brachte für
jetzige Jahreszeit ungewöhnlich kaltes Wetter, doch dürfte Nach
theil den Winterſaaten nicht erwachſen ſein, da ſolche genügende
Schneedecke beſitzen.

Jm Geſchäftsverkehr erhielt ſich die angenommene beſſere
Stimmung und fanden entſprechende Angebote beſonders von
Weizen leichtes Unterkommen. Roggen behauptet, feine
Braugerſte und Hafer beachtet.

Hülſenfrüchte in zur Ausſaat geeigneten Quali-
täten gefragt.

Weizen 153-162, Roggen 144--148, Gerſte 120--160, Hafer
133--138, Raps 210--216, Dotter 225--235, Lein 230--270.4
per 1000 Kilo. Mohn, blau, 42--44, do. grau Erbſeny,
gelb und grün, 13--16, do. Victoria 15,650--17, Linſen 18--40

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bohnen, weiß 18-21, Viehbohnen 12--14, Wicken 13-14,
Lupinen 9,50 11,50, Gerſtenmehl, weiß, 13,50--14,50, Gerſten-
futtermehl 10,60-12, Gerſtenſchrot 9--10, Graupenfutter 6,50--7,50,
Erbſenſchrot 10--10,50 .4 per 100 Kilo.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Firma F. Krietſch zu Wurzen hat (wie wir bereits

mitgetheilt haben) ihre Zahlungen eingeſtellt. Nach einer uns
weiter zugehenden Mittheilung iſt eine Unterbilanz nicht vorhan-
den; es handelt ſich vielmehr zunächſt nur um eine einſtweiligoe
Suſpendirung der Zahlungen. Der Geſchäftsbetrieb ſoll vorläufig
ſeinen ungeſtörten Fortgang nehmen. Es dürfte, wie uns ge;
ſchrieben wird, Aufſicht vorhanden ſein, daß bei einiger Nachſicht
Seitens der betheiligten Creditoren die Letzteren Verluſte nicht er
leiden werden. Nach unſeren Jnformationen kommt, abgeſehen
von dem Kapitale der Verwandten der Firmeninhaber, ein Paſſi
vum von ca 3,500,000 Mk. in Frage, welches als durch die Aktiven
gedeckt anzuſehen ſein dürfte, wenn es der Firma durch das vom
derſelben angeſtrebte Arrangement gelingt, ihre Verbindlichkeiten
allmählich abzuwickeln.Die Zablungsſuſpenſion der Firma F. Krietſch in
Wurzen erregt überall das lebhafteſte Bedauern; nicht nur um
deswillen, weil die Kataſtrophe hier ſo unerwartet über ein
blühendes und auf das Beſte renommirtes Geſchäft hereinge
brochen iſt, ſondern auch, weil dle Jnhaber der Firma mi
vollem Rechte die größte Achtung genießen. Bei dieſer Sach
lage unterlaſſen wir nicht, unſern Leſern mitzutheilen, daß di
ſchon geſtern in dieſem Blatte angedeutete Hge 1 t offnung auf diHerbeiführung eines, bei einigem Entgegenkommen der e

ger wohl möglichen, gütlichen Ausgleichs inzwiſchen geſtiegen iſt,
und der Erwartung Raum gegeben werden darf daß die ein
getretene Zahlungsſtockung bald gehoben werden kann.

Die am
Deſſauer Gasgeſellſchaft, in welcher 7056 Actien ver
treten waren, ertheilte einſtimmig die Entlaſtung, genehmigte di
Vertheilung einer Dividende von 12 Proz. wählte die aus
ſcheidenden Directoren wieder, und neu an Stelle des durch den
Tod aus geſchiedenen Regierungsrath von Unruh den Bankier

auff.
Der Aufſichtsrath der Mitteldeutſchen Credit-

bank ſchlägt eine Dividende von 5 Proz. (1884 5/, Proz. vor,
derjenige der Anhalt-Deſſ,auiſchen, Landesbank bei
einem Gewinnvortrage von 28112 eine Dividende von 8 Proz.
(wie 1884) und derjenige der Ger ger Credit- und Handels-
bank eine Dividende von 5 Proz. (wie im Vorjahre), ſowie
Ueberweiſung von 25000 an die Specialreſerve.

Die Generalverſammlung der Bank für Sprit- und
Productenhandel in Berlin genehmigte am Montag die
ſofortige Auszahlung der 6 Proz. Dividende und vollzog
Wiederwahlen. Jm laufenden Jahre nimmt das Geſchäft nach
Mittheilung der Direckion bisher einen befriedigenden Verlauf.

Der Einlöſungscurs für die in Deutſchland zahlbaren
öſterreichiſchen Silbercoupons und verlooſten Stücke
iſt von 162 auf 16225 für 100 Fl. erhöht worden Der
Ein löſungscurs der Coupons der Oeſterr.Franzöſiſchen
3p roz. Staatsbahn-Prioritäten iſt für die Woche vom
15. r 20. März. er. auf 81 für 100 Francs feſtgeſetzt
worden.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 15. März. Der Dampfer des Norddeutſchen

detguf „Fulda“ iſt geſtern Nachmittag 4 Uhr in NewYork ein-
getroffen.

Hamburg, 15. März. Der Poſtdampfer „Sileſia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a/S. 16. März. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 150
—-158 beſſerer bis 164. f. märkiſcher bis 168 Roggen
1000 Kilo 136--142 fremder Gerſte 1000 Kilogramm
Futter 115--130 Landgerſte 135--145 feine Chevaliergerſte160-160.4. vafer 1000 Kilo I42— 146., ſächſiſcher Mais

1000 Kilo Raps Rübſen 1000 KiloErbſen 1000 Kilo Victoria 140-150 Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto A. Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
Jnhalt pro 100 Kilo netto 34, Stark gefragt.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto
Kleeſaaten: Rothklee 60--88. Weißklee 60--100, Schwediſcher
Klee 60--100 Esparſette 22--23 Futterartikel: Futter-
mehl A. Roggenkleie 10,25--10,50 Weizenſchaalen 9
Weizengrieskleie 9 Malzkeime helle S bisdunkle 7 8 Oeltuchen 12,25 13,50
Malz 25-26,50 Rüböl 43 Petroleum
Solaröſl 0825,30 14 I Spiritus 10000 Lit rProcent
matt. Kartoffelſpiritus 36,40, Rübenſpiritus ohne Angebot.

Halle a. S., 16. März. (Sericht von M. Wagner
Sohn.) Bei unveränderter Tendenz haben wir zu notiren.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto Mittelſorten 147-
153 f. Qual. 156--165 feinſter bis 163. Roggen pr 12
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qual. 135--141 feiner

„Gerſte vr. 12 Säcke 75 Kilo brutto je nach Qual.
114—138 feinſte Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto

Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto
afer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 87—-93
ictorig Erbſen pr. 12 Säcke à 99 Kilo brutto 150-159

Mais pr. 1000 Kilo netto Donau -4, amerikaniſcher
100 Zeit ppinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel per

ilo

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 14. März.

Noch immer herrſcht im größten Theile Europas hoher
Luftdruck und niedrige Temperatur, um 8 Uhr Morgens verlief
die Jſotherme für Null Grad vom nördlichen Norwegen bis zur
Bretagne und von da über Bordeaux oſtwärts bis zur mittleren
Donau; in Deutſchland erreichte die negative Abweichung von
der normalen vielenorts 10 Grad. Ein wenig zu warm iſt es
in Oſtpreußen, wo ſchwache Schneefälle fortdauern. Ein baro-
metriſches Minimum mit ergiebigem Regenfall zeigt ſich an der
franzöſiſchen Mittelmeerküſte.
Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 18, Petersburg 10, Hamburg

3, Memel 1, Paris 5, Münſter 4, Karlsruhe 6,
Chemnitz 8, Berlin 6.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Anna Hübner mit Hrn. C. Troch (Schönebech).
Frl. Helene Braumann mit Paſtor Hrn. Moritz Förſter (Rogätz
Graſſau bKläden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lehrer F. Schmidt (Staßfurt).
Hrn. Rechtsanwalt Dr. Ed. Pleſſing (Lübeck).

Eine Tochter: Hrn. W. Hundt (Magdeburg).
Geſtorben: Waarenmakler Fr. Gottlieb Seitz (Magdeburg).

Fräul. Julie Ahleit (Magdeburg). Altſitzer Andr. Badekoth
Kl.-Wanzleben). Paſtor em. Pariſius (Gardelegen). Rentier
F. W. Remer (Arneburg). Rentmeiſter Guſtav Witte (Krumke).Pferdehändler A. Brauwers (Braunſchweig).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Frl. Bertha Vahlen mit Prof. Dr. Ernſt Maaß

(Berlin). Frl. Emilie Neumann mit Sec.Lieut. Hrn. Johannes
Grambow (Berlin). Frl. Eliſabeth Stürzebein mit Kammerger.
Referendar Victor Szczesny (Nauen Berlin). Gräfin Ada
Kielmansegg mit Hrn. Curt v. ArnimHennersdorf (Dresden).

Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Dr. jur. R. Mertens mit Alice
Francke (Hamburg).

Geſtorben: Sec.-Lieut. Arthur Max Griebenow (Berlin).
OberſtLieut. z. D. Franz Longin v. Hauſen (Erfurt). Oberſt
Frhr. von dem Busſche Haddenhauſen (Metz). P. emer. CarlVoetiger (Schildau). Dr. med. Fr. Weber (London).

Montag t Generalverſommlung der
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